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Amtlicher Teil.
Seine k. und f. Apostolische Majestät haben m t

'lllerhöchstor Entschließung von, 2. Februar d, I . dein
^'deutlichen Professor an der Universität in Graz
^ - Johann E p p i n g e r , solvie deu ordentlichen
Professoren an der Universität in Innsbruck Dr. Pro-
'"p Freiherrn von R o k i t a n s t y und Dr. Wilhelm
^ » e b i s c h den Titel und llharakter eines Hofrate-3
nut l̂̂ chsicht der Tare allergnädigst zu verleihen
N"lchl. H a r t e I m. p.

. Dm 9. Februar 1903 wurde in der k, l, Hof- und Staats»
°ruclrrei das « I . Stück der polnischen, das OXI. und OXlII .
t̂uck der rumänischen und das LXVI. und OXXVI, Stück der

uallenischen Ausgabe de) RrichZgese^blaltes vom Jahre 1902,
ow,e das I. Stüä der italienischen, das I I I . Stück der italienischen,

polnische,, mit, rumänischen uud das VI . Stück der polnischen
"u^ rumänischen Äusn.ade des Neichsgesctzblaites vom Jahre
^ 3 ausgegeben ,l»d versendet.

^ Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 7. uud
^Februar 1903 (Nr. 30 und 3l) wurde dieWeiterverbreltung
>ola.ender Pießerzeugnisse verboten:

Nr. 5 «Linzer filmende Blätter» vom 1. Februar 1W3.
Nr. 153 «Ter Tiroler Wastl. vom 1. Februar 1903.

. Die in Karl Brauns Verlage in Leipzig erschienene Druck«
Mis t : «Einige Fragen und Antworten für unser deutsches
'"vll».

Nr. 7 «Los von Rom» vom 1. Februar 1903.
Nr. 2 «Oitt« zx/.omz'nlli» vom 10. Jänner 1903.
Nr. 10 «Uitn» vom 27. Jänner 1903.
Nr. 13 «Nnt)-<:/.!lN)'n» vom 30. Jänner 190?,
Nr. 1« «U^dnmalli» vom 27. Jänner 1903.

Die in Laibach erschienene nichlperiodische Vruckichrtst
'"ruilnnkn, pratik» 22 „llvääuo I«w 190lj», Druck und Verlag
^tuliak.-l 1'i»!<.'lln!l, wurde seitens der t. l, Staatsanwaltschaft
'"egen der Anoncierung von verbotenen Heilmitteln gemäß
»K b, 343, 34b, 354 und 305 St. G. mit Beschlag belegt.

Vom l. l. Landcspräsibium für Kram.
L a i b ach am 6. Februar 1903.

Gestern wurde das I I I . Stück des Landeögesetzblatteö für Kram
«usgcgeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
" l - 3 die Kundmachung der k. l. Landesregierung für Kram

vom 25. Jänner 1^03, Z. 1754, betreffend die Festsetzung
der Tage und Orte der Hauptstellung der Wehrpflichtigen
in Krain für das Jahr 1903.
Vvn der Redaltion des Landesgesehblattes für Kram.

L a i b a c h am 10. Februar 1903.

Nichtamtlicher Ceil.
Zur innere« Lage.

Die Hnweisung der Anträge auf Abänderung der
Geschäftsordnung des Abgeordnetenhauses an einen
Ausschuß gibt der „Neuen Freien Presse" Anlaß, auf
die Wichtigteil der Parlameutssprache hinzuweisen, in
welcher fie einen Prüfstein für die Aufrichtigkeit des
Eifers erblickt, mit welchem die Neform des Parla-
mentarismus betriebeu wird. Wenn Herr Kramar die
Frage aufgeworfen habe, ob denn die Neform gerade
bei der Sprache anfangen müsse, so sei es gar fein
große« Wagnis, die Frage mit einen: entschiedenen
Ja zu beantworten. Die Frage stehe mit „nationalein
Recht" und „nationaler Würde" in keinem Zusam°
menhang, die Rolle der deutschen Sprache im Reichs»
rat sei leine andere als die der französischen auf jedem
internationalen Kongresse.

Die „Deutsche Zeitung" bezweifelt entschieden,
daß im Ausschusse eine gesunde wirksame Neform das
Licht der Welt erblickeil werde, eines aber werde er-
reicht werden: dem Volle werden die Augen, geöffnet
werden.

„Die Zeit" hält an der Anficht fest, daß die
Sicherung des Parlamentes nicht bei nationaler
Schichtung der Majorität erreicht werden kann, son-
dern uur durch politische Schichtung, dnrch die Vil»
dung einer aus verschiedenen Nationalitäten, ins-
besondere einer aus freisinnigen Deutschen, Ezechen
und Polen zusammengesetzten politischen Majorität.

Das „Fremdenblatt" sieht das Ergebnis der De-
batte darin, daß alle großen Parteien von der Ueber-
zeugung ausgehen, die Geschäftsordnung könne nur
iln Einverständnisse aller maßgebenden Parteien re-
formiert werden, und daß alle großen Parteien der
Obstruktion gründlich überdrüssig sind.

Die „Arbeiterzeitung" hält das Schicksal der
ganzen Reformation in dem Augenblicke für besiegelt,
da mm: eingesteht, der Zweck der angestrebten Ab-
änderungen sei der, die Möglichkeit der Obstruktion,
jede Möglichkeit jeder Obstruktion zu beseitigen. Es sei
ausgeschlossen, daß sich die Parteien dazu verstehen
könnten, ihre Waffen freiwillig niederzulegen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erklärt, die Par-
teien seien wohl von der Notwendigkeit der Reformen

durchdrungen, aber über die Grenzen derselben gehen
die Meinungen weit auseinander.

Die „Reichswehr" weist darauf hin, daß es boi
der Geschäftsordnung nicht bloß auf den Leib an-
komme, sondern auch auf den Geist, auch auf die Art,
wie sie gehandhabt werden soll.

Die „Wiener Morgenzeitung" konstatiert, dah
sich die Wortführer der Parteien eines überaus ge>>
mäßigten und konzilianten Tones befleißigt hab«:.

Das „Dentfche Volksblntt" empfiehlt dein Abge.
ordnetenhause, iu die neue Geschäftsordnung eine
Bestimmung aufzunehmen, durch welche der jeweilige
Redner verpflichtet wird, nicht wie bisher von seinem
Platze, sondern von der Tribüne aus zu spreckM, was
in fast allen Parlamenten längst durchgeführt er»
scheint und viel dazu beitragen könnte, das durch die
Aendcnma der Geschäftsordnung verfolgte Ziel Zu
erreichen.

Die „Ostdeutsche Rundschau" erklärt, man habe
nicht an die Echtheit der czechischen Entrüstung ge-
glaubt und glaube auch nicht an die Echtheit ihrer
Veteuerungen. Das Vlatt bleibt bei der Ansicht, daß
sie das Joch einer Mehrheit den Deutschen auferlegen
wollen.

Dao „Vaterland" meint, wenn der heutige Cze-
chenklub sich zu einer Rückschau auf die Haltung des
früheren CzeÄMklubs, fowie zu einer Vergleicknmg
der Politischen Erfolge der beiden Klubs entschlösse,
müßten alle einstigen Stürmer bekennen, daß ihr
Ungestüm in gar leiner Beziehung eine Besserung
herbeigeführt hat, daß dadurch nicht bloß das Paria»
ment immer tiefer gesunken ist, fondern auch alle un«
fere öffentlichen Verhältnifse in immer größere Un>
ordnung geraten smb.

Politische Ueverficht.
L a i b a c h , 9. Februar.

„Narodni Listy" weisen darauf hin, daß von
christlichsozialer Seite ausdrücklich betont wurde, die.
A b ä n d e r n n g de r G e s c h ä f t s o r d n u n g
habe nicht den Zweck, die Neubildung einer Mehrheit
der Rechten zu erleichtern. Der christlichsozialen
Partei komme es überdies nicht in den S inn, sich
einer solchen Mehrheit anzuschließen. Eine Wiederher«
stellnng der alten autonomistischen Majorität sei dem«

Feuilleton.
Der Zeuge.

^»e lriminalistische Slizze von A o t y a v Wvenkenbo r f .

(Schluß.)

^ "Ich werde also sagen, der Herr hat sich geirrt.
"^v waren während der letzten halben Stunde
feines Besuches sogar vergnügter und zärtlicher als
ll' zuvor."
^ „Sie ließen angeblich den zum Zwecke eines
Selbstmordes gekauften Revolver bei der Hellmer

, äurück. u „ d Sie hegten keine fchlimmen Absichten,
^ Sie sich am nächsten Abend wieder zu ihr be-
«aben? Können Sie sich nun daran erinnern, daß
" w e n bei diesem letzten Vesnch auf der Treppe je-
'nand begegnet ist?"

"Jawohl, ich erinnere mich daran- Aber ich weiß
'ur, daß ^ ei,i Mensch in braunein Neberzieher und
Nlt oinem runden schwarzeil Filzhut war, der eilig
"u nur vorüber rannte."

"Trugen. Sie bei Ihrem Ansgang am Sonn-
"end rinen braunen Ueberzieher, Herr Fischer?"

..Jawohl, Herr Rat!"
, "Es unterliegt danach also keinem Zweifel, daß
^ -petereit war, mit dem Sie auf der Treppe, zusam-
s t ra fen . Aber Sie fehen wirklich fchlecht aus —
gleicht ist es doch besser, wenn Sie nach Hause

^t)?n. H ^ ^ ^ ^ S'e. dem Herrn behilflich, seinen
" " ' " e i anzuziehen."

Der Student wollte sich gegen diese Hilfeleistung
des Gerichtsdieners bescheiden sträuben, er mußte es
jedoch geschehen lassen, daß ihm jener den Mantel
anzog, und nun wollte er hastig zur Tür. Ein Zuruf
des Untersuchnngsrichters hielt ihn auf.

„Nur einen Augenblick noch, Herr Fischer! Vitte,
treten Sie einmal hierher und sehen Sie den Unter»
suchungsgefangenen an. War das der Mann, dem
Sie begegnet sind?"

Mechanisch hatte der junge Mann der Aufforde-»
rung Folge geleistet. Doch seine Augen irrten ruhe»
los im Zimmer umher. Es war ihm offenbar un»
möglich, fie auf das Geficht des Mechanikers zu
heften. Der aber starke ihn desto durchdringender
an. Seine Vrust arbeitete rascher, und nach Verlauf
einer halben Minute rief er Plötzlich aus:

„Das ist ja der Mensch, mit dem ich meine Braut
am Kanal gesehen habe. Ich erkenne ihn an seinem
Mantel und an seiner jämmerlichen Gestalt."

„ Is t das richtig, Herr Fisck)er? Sind Sie mit der
Hellmer am Kanal spazieren gegangen?"

Das Schreibpapier des Protokollführers war
nicht weißer als das Gesicht des Studenten. Es schüt-
telte seinen Körper wie ein kalter Schauer, und doch
standen große Schweißtropfen auf seiner S t i rn .

„Ich weiß nicht", stammelte er. „Aber . . . es ist
möglich . . . Vielleicht bin ich ein Paar Schritte mit
ihr gegangen."

„Und doch konnten Sie sich vorhin nicht ermnem,
mehr als einen Gruß mit Ihrer Nachbann gotcmM
zu haben. Es bestand also doch eine nähere Vetannt°
schaft zwischen ihnen?"

„O, man konnte, es kaum so nennen. Und an dia
Vegegnung am Kanal batte ich vorhin lvirklich nicht
gedacht."

„Lauach wären Sie derjenige gewesen, den dio
Hellmer zum besten gehalteil hatte. Da T ie bei
einiger Aufmerksamkeit alleZ hören konnten, was
uebenan in dein Zimmer der Putzmacherin gesprochen
wurde, so haben Sie vielleicht auch das gehört? Sie
hörten weiter, daß das MädckM sich mit seinen: Bräu»
tignm aussöhnte. Das alles verfetzte Sie in Aufre-
gung und rief das Verlangen in Ihnen wach, die
Hellmer zur Rede zu stellen. Sie schoben also, wie Si«
es schon öfter getan, den Kleiderschrank, der die Ver-
bindungstür verstellte, beiseite und gingen in ihr
Zimmer. Das alles ist ja ganz natürlich, mrd ich seh«
nicht ein, weshalb Sie es mir bisher verschwiegen
haben."

Die Allgen des Studenten waren während der
Rede de.s Untersuchungsrichters immer größer gewor-
den. Ein paarmal hatten seine blutlosen ^ p p ^ fta)
bewegt, als ob er ihn unterbrechen wollte, aber es war
kein hörbarer Laut aus semen, Munde gekomme^
Und das Sprechen bereitete ihm w'rMch furchtbare
Anstrengung, als er endlich herausbrachte:

' 3 n der Tat - aber ich ^ 5 war so verwirrt,
und dann - ich halte ganz gennß keine schlechte Ab-
ficht Es lag mir ja gar nichts an ihr. Sre glauben
cwch nicht, daß ich — daß ich ihr etwaH getan hätts?
Ich besitze gar keine Wasfe — und der Revolver —
von dem Revolver wußte ich doch nichts, als ich zu
ihr ging. Ich schwäre Ihnen, Herr Nat, davon daß
er geladen war, hatte ich keine Ahnung —' und
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nach aussichtslos, unb der czechischen Vertretung stehe
das Schicksal bevor, in der Stellung einer oppositio-
nellen Minoerheit noch längere Zeit zu verharren.
Unter solchen Umständen sei die größte Vorsicht
gegenüber der eingeleiteten Aktion auf Abänderung
der Geschäftsordnung geboten, damit aus dieser nicht
eine Peitsche gegen die czechische Opposition geflochten
werde. — „Hlas Naroda" bemerkt, die kühle Haltung
der Linken in der Geschäftsordnungs-ssrage erfä)eine
sachlich nicht gerechtfertigt. Auch wenn die derzeitige
Geschäftsordnung erhalten bleibe, würde sich die
Rechte wieder zusammenfinden, sobald die Bedingnn
gen hiefür vorhanden wären. Ewig könne der der-
zeitige Zustand im Parlamente nicht dauern, da
ohne feste Majorität eine daumide Ordnung der par»
lamentarischen Verhältnisse undankbar sei.

„Obrana Zemedelcu" erblickt in den für land'
wirtschaftliche Erzeugnisse festgestellten Minimal
sähen des n e u e n Z o l l t a r i f e s einen Beweis,
daß die Negierung die Notwendigkeit des Schutzes
der heimifchen Vodenproduktion anerkenne, und weist
den Vorwurf zurück, daß die Agrarier eine unberech-
tigte Verteuerung der wichtigsten Nahrungsmittel
anstreben. — „Dziennik Polski" führt aus, daß der
Zolltarif nicht nur von dm Agrariern, sondern auch
von den Industriellen nnt Befriedigung begrüßt wer-
den sollte. Dieser Tarif werde für die Negierung eine
gute und zweckmäßige Waffe in den harten handels-
politische?: Kainpfen bilden, welche die Regierung in
nicht allzu ferner Zukunft uuszufechten haben werde.

I n S o f i a ist am 7. d. M. der ehemalige bul>
aarifche Ministerpräsident Peter K a r a v e l o u i w
folge eines Schlagflusses im Alter von 6t) Jahren
plötzlich gestsrben. Karavelov gehörte zu den führen-
den Männern in Bulgarien seit dein unabhängigen
Vestanöe des Landes, war jedoch (geboren 1840) ein
verhältnismäßig Alter unter den jungen Leuten, die
damals Politik machten. Er wurde zum Vizepräsi-
denten der konstituierenden Nationalversammlung
gewählt, die in Tirnova im Jahre 1879 tagte, wurde
alsbald auch Finanzminister und dann Ministerpräsi-
dent. Während der ostrumelischen Revolution und des
serbisch'bulgariscl^en Krieges war er neueroiiuis au
der Spitze der Regierung, und als ssürst Alexander
abdankte, ernannte er ihn zum Mitgliede der Regent
fchaft. Doch mußte er, da die Gegenpartei siegte, zu-
rücktreten, wurde sogar verhaftet, allerdings wieder
freigelassen, blieb aber eine Zcnt lang im Hinter»
gründe. Allmählich sammelte sich aber um ihn ein
Teil der Gegner Stanibulovs. I m Jahre 189!̂  wurde
er der Teilnahme an einer Verschwörung schuldig
gesprochen unö zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt,
von denen er nur drei abzusitzen hatte. I m März 1991
wurde er Ministerpräsident und vor einem Jahre
trat er zurück, weil der Anlehensvertrag, den er mit
den französischen Banken abgeschlossen hatte, vom
Sobranje als zu ungünstig verworfen wurde.

Die „Agence Havas" meldet aus T a n g e r :
Der P r ä t e n d e n t befinbet sich als Gefangener bei
dem Stamme von Niata, von dem er an der Rückkehr
nach Tazza gehindert wird.

Aus Bloemfontein, 6. Februar, wird gemeldet:
D e w e t und 40 andere Buren, welche der ertreinen
Holländerpartei angehören, hatten eine zweistündige
Besprechung nnt E h a m b e r l a i n , in welcher es
zu erregten Vorgängen kam. Dewet beschuldigte die

Regierung, die Friedensbedingungen von, Vereeni-
ging verletzt zu haben. Chamberlain lehnte die ihm
angebotene Adresse ab nnd machte dem ihm die
Adresse überreichenden Delegierte,: heftige Vonoürfe,
da fie den guten Glauben der englischen'Negiening
und seinen eigenen guten Glauben angegriffen
hatten.

I n C a r a c a s glaubt man, daß der von M a -
t o s hervorgerufene A u f s t a n d beendet ist. Men-
doza, der erste Leutnant de« Generals MatoS, ist auf
der Flucht nach der letzten Niederlage der Aufständi-
schen in Curasao eingetroffen.

Tagesneuigteiten.
— ( „ E i n e g u t e T a t f i n d e i s te ts i h r e n

L o h n.") Unter dieser Uebcrschrift wird aus dem Städtchen
Olpe in Westfalen berichtet: Ein hiesiger Gutsbesitzer hat
kürzlich ein beträchtliches Kapital zur Errichtung eines Kran
lenhauses gespendet. Die braven Sauerlänber beabsichtigten
zunächst, dem Wohltäter der Gegend einen Faäelzug darzu-
bringen; doch aus „inneren Gründen" kamen sie wieber davon
ab und beschlossen, den Gutsbesitzer, dcr durch diesen Schen-
lungsatt seine guten Vermögensderhältnisse so deutlich ge-
zeigt hatte — un! eine Stufe in der Einkommensteuer zu
erhöhen!

— ( E i n h a a r s t r ä u b e n d e r V o r f a l l ) hat sich
am 6. d. M . in Toulun abgespielt. Die 27 Monate alte
Marie Derocheau, die von ihren Eltern den Großcltcrn zur
Pflege übergeben worden, fiel in das Herdfeuer, während die
Großmutter geschäftlich abwesend war und nur dcr an fast
allen Gliedern gelähmte Großvater in der Wohnung weilte.
Der Greis, der bloß einen Arm bewegen tonnte, bemühte sich.
mit diesem das brennende Kind den Flammen zu entreißen
und erlitt hiebei selbst schwere Brandwunden. Vergebens.
Als Hilfe herbeikam, hatte der entsetzlichste Tob sein Werk
bereits vollendet. Den Greis fand man halb wahnsinnig,
stieren Auges und mit dcr verstümmelten und blutenden
Hand nach ber kleinen Leiche hindeutend, die sich in dem
Kamin langsam in Kohle verwandelte. Man kann sich die
Verzweiflung der Eltern vorstellen, als sie das furchtbare
Ende ihres einzigen Kindes erfuhren.

— (L o r b K i t che ne r a l s T ä nze r.) I n dem in
Kalkutta veröffentlichten „ Indian Daily News" liest man in
der Beschreibung des großen Staatsballcs während der
Krönungsfeieilichleiten in Delhi folgende Schilderung: Lord
Kitchener tanzte die Lancers mit. Natürlich hatte er nicht
ben entferntesten Begriff von den zu tanzenden Figuren.
Die Folge seiner Unwissenheit im edlen Tanzvergnügen war,
bah er, so oft man den Platz wechselte, mit seiner Dame
in ber allerlächerlichsten Weise zusammenstieß oder sich in
ihr Kleid verwickelte, was in der zuschauenden Menge große
Heiterkeit erregte. Der Eroberer von Chartum ließ sich durch
das Gelächter nicht aus ber Fassung bringen; er lachte selbst
über seine Mißgriffe und hielt tapfer bis zum Ende aus.
Als die Musil aufhörte, stand der Höchstlommandierenbe ber
indischen Armee verwirrt in ber Mitte des Saales, schaute
nach seiner Tänzerin aus und lachte aus vollem Herzen, als
diese herankam und ihren Tänzer fand.

— ( E i n m e r k w ü r d i g e s S p i t a l . ) Der Lon-
doner ..Daily Chronicle" bedauert, bah das tierfreunbliche
London einer Institution entbehrt, die sich in Newyort als
sehr nützlich erweist, ein Vogelspital nämlich. Dasselbe steht
unter der Leitung einer Dame. welche Vogeltranlheiten unb
ihre Behandlung zu ihrer Spezialität gemacht hat. Sie folgt
auch dem Nufe'in die Wohnung unb läßt sich ihre Besuche
wie jeder andere Arzt honorieren. Das Vogelspital hat
Raum für tausend Patienten. Die Vögel sind beinahe allen
Krankheiten der Menschen unterworfen — sie leiben an
Rheumatismus. Dyspepsie. Asthma, Schwindsucht. Herz-
klopfen, Fieber. Paralyse, unb sie haben sogar — Hühner-

äugen, allerdings sehr kleine. Die Spitalbetten sind Papp'
schachteln, mit Charpie unb alter Leinlvanb ausgefüttert!
außerdem gibt es im Spital Wärmcsäcle aus Gummi, Ther-
mometer, Bandagen. Wasserstaubspritzen, Mikroskope, g<'
reinigte Watte und jede Art Medizin. Auch zur M a W
wirb im Notfälle gegriffen. Weniger als 500 Patienten bt'
finden sich niemals im Spital. Wenn viel Naum ist, werbe»
im Sommer auch Pensionäre angenommen, eine Einriß
tung, welche von allen, bie verreisen wollen und ihre ge-
fiederten Lieblinge gcrne in guter Pflege wissen, gewiß w'^
kommen, geheißen wird.

— ( W a r u m k a n n de r M e n s c h n ich t »o»
se lbst s c h w i m m e n?) Während alle näherenVerwaiidle"
des Menschen schwimmen können, wenn sie ins Wasser fa l'"'
muh der Mensch diese Kunst bekanntlich erst mühsam ê
lernen. Professor Robinson suchte diese Erscheinung, wie d't
. .M. Allg. Ztg," mitteilt, du ich Atavismus zu erklären. I "
Augenblicke der Gefahr führen nämlich nach seiner M i » u ^
alle Tiere gerade diejenigen Vewegungen aus, die ihnen a>-
Rettungsmittel am geläufigsten sinb. Das sind nun für al"
Vierfüßer bie Laufbewegungen, unb diese find auch völlig
ausreichend. Tiere im feuchten Element schwimmend zu k̂
halten und vorwärts zu bringen. Für den Menschen im ^
zustande, wo er, der allgemeinen Annahme zufolge. Wald'
bcwohner war. bestand das wirksamste Mittel, riner drohe"'
ben Gefahr zu entgehen, aber nicht im Laufen, sondern >>"
Klettern. Demnach wäre die instinktiv auftretende VeweaM
des ertrinkenden Menschen eine Kletterbewegung. Diese abel
hilft dem Unglücklichen so wenig, wie der bekannte S t l A
Halm aus dem Sprichwort, an den er sich klammert: sie laß'
ihn sogar noch schneller sinken, statt ihn schwimmend an del
Oberfläche zu halten. Ein Mensch, dcr nich! schwimmen ^ '
lernt hat, bewegt sich, wenn er ins Wasser gefallen ist, '"
bor Tat, als ob er emporllcttern wollic: die Hände greife"
mit gespreizten Fingern abwechselnd in bie Höhe, und ^
Bewegungen dcr Beine erinnern an diejenigen eines Aff^.
wenn er an einem Baumstamm emportlettert. — Es nulß
zugegeben werden, daß die Theorie nicht unwahrscheiM
klingt, von weseniliä^cr Bedeutung wäre es. zu wissen, ^
sich die Affen im Wasser benehmen.

— ( W a s e! nc F r a u l os te t . ) Die „Revue M a ^ '
veröffentlicht eine vergleichende Stubie über Wert unb E ^
laufspreise der Gattinnen in verschiedenen außereuropäisch"
Länbern. I n der zivilisierten Welt fordern die Schwiegt
cltern nicht nur lein Äquivalent in Gelb. sie statten die s"
verheiratende Tochter sogar materiell aus. Der Gatte erfahr
— setzt die ziiierte Revue boshaft hinzu — gewöhnlich ^ '
zu spät. welchen Preis er für seine Frau bezahlt Hai. ^
Sitte von Uganda tariert den Kaufpreis für eine liebes'
würdige Lebensgefährtin, die sich zeigen barf, also: v^
Stiere, eine Schachtel Patronen, ein halbes Dutzend 3 ^
nadeln. Es soll aber auch schon Bräute für — ein Pa"'
Schuhe geben. Sie werben danach sein! setzt die Revue, b<
alle Verantwortung für diese ernsthaft mitgeteilten Ta^
fachen aufgebürdet werben muh, steptisch hinzu. Bei di"
kalifornischen Karols begehren die Eltern eine halbe Sch"^
Muscheln ober Zähne, gute Partien sind unter einer sol^'
ganzen Schnur nicht zu finden. Kaffern-Frauen lverben,)
»ach Qualität, gegen zluei bis zehn Kühe eingetauscht, '."
Ncu-Mexilo bietet man mindestens ein Dutzend Pferde. 2?'
Schwiegerväter tatarischer Nation verlangen vom F l ^ '
Butter, bie Samojeben Rentiere u. s. w. Bei ben MisP"
erwirbt ein reicher Mann die Gattin für zwanzig Kalb^
aber Minderbemittelte — heißt es in dem Artikel der , M . ^
Mamc" — können auch schon für ein — Schwein Zu eiw
Braut kommen. I n gewissen Gegenbeil entschädigt man "
Eltern ber Braute durch Elefantenzähne, durch Fisch^'
u. f. w. I n Unyoro wird dem unbemittelten Heiratstanbi^
ten die Begünstigung eingeräumt, bah er ben Kaufp^'
ratenweise erlegen kann. also sozusagen die Frau auf ^ /
zahlung. Es ist aber die Vorsicht üblich, daß die Vcranst^
tung der Hochzeit mit dem Erlag der letzten Teilzahlu"-
zusammenfällt.

außerdem -— aber es ist ja Unsinn — kein Menfch
kann behaupten, daß ich fie ermordet habe. — Wenn
ich — wenn ich nur mn ein Glas Wasser bitten dürfte
— mir ist — nur ist wirklich sehr schlecht."

Der Gerichtsdiener lief zu dem Tifclie, auf dem
die Karaffe stand: doch noch ehe er das Glas gefüllt
hatte, lag der Student schon in den heftigsten epilepti-
schen Krämpfen am Noden.

Der Unterfuchungsrichter aber füllte den roten
Haftzettel aus, den er schon während der wirren
Rechtfertigungsrede des jungen Menschen zu sich her°
angezogen hatte.

AIs er eine Stunde später in Begleitung des
ihm befreundeten Staatsanwalts den Justizpalast
verließ, sagte er voll tiefen Ernstes:

„Sobald er wieder zu sich kam, hat er alles ge-
standen. Als er, von dem Schinerz vel-schmähter Liebe
und von rasender Eifersucht gepeinigt, zu dem Mäd-
chen ging, hatte er wohl noch nicht die Absicht, es zu
töten: doch er sah den Revolver auf ihrer Kommode
liegen, und da war es gescljehen. Er kehrte in sein
Zimmer zurück, schob den Kleidei-schrank wieder vor
die Tür und rannte davon. Ich aber hatte im Veginn
seiner Vernehmung gegen ihn anch nicht den leisesten
Perdacht, und ich bilde mir verdammt wenig auf den
Scharfsinn ein, den ich bei dieser Gelegenheit ent-
wickelt. Seine eigene Gewissensangst war es, die ihn
verriet. Es ist gut für uns Kriminalisten, Herr Kol-
lege, daß wir zuweilen solche Verbündete haben,"

Vie rote socke.
ttlimillalroman von Krnft von Waldolv.

(Fortsetzung.)

„So zeigen Sie das Ding her, welches Sie für
das Testament meiner Stiefmutter halten und das
höchstwahrsäMilich ein Bogen Papier ohne Wert ist."

„Ein Pogen? Nicht einmal das, Herr Baron!
Kaum ein halber Vogen und noch dazu versengt —"

Weiter kam sie nicht; gleich einein Tiger hatte
Lucian sich auf sein Opfer gestürzt, es am Halse
würgend.

„ Infame Spionin", knirschte er, „das sollst du
bereuen!"

M i t einein heftigen Nucke machte lVrau Müller
fich von ihm frei. Bleich und zitternd taumelte fie zu
rück, aber ihre Augen sprühten Blitze, als sie stain-
incite:

.Gemach, Herr Baron, ich lasse mich nicht al>
würgen wie, ein Huhn. Sie haben zwar eine große
Gewandtheit darin, aber ich möchte Ihnen zn beden-
ken geben, daß es auffallen könnte, wenn zwei grauen
nacheinander in, selben Hanse ermordet gefunden
würden!"

Lucian taumelte zurück, sein Jähzorn war im
Nu verflogen: er fuhr mit der Hand über seine S t i rn ,
kalter Schiveiß perlle auf derselben, dann stich er
heiDor:

„Sie können einen Heiligeil um die Geduld drin-
gen mit Ihrem einfältigen Gerede. Setzen Sie sich

ruyig zu nur, uno wenn i3ne wirklich eine ^acyc "".
Wert besitzen, dann können wir über den Verk^
derselben wie vernünftige Leute verhandeln, vorauf
geseht natürlich, daß das Geschäft mir einen Vorte'
bietet."

Die Wirtschafterin rang noch immer nach 3lt^,
denn derHals schmerzte sie, dann sagte sie nnt heise^
Stimme: ,.

„Gut, Herr Baron, aber ich ersuche Sie, in U",
Ihre künftige Schwiegermutter zu respektier^. ^ ,
wird Ihnen, dem Manne von Welt, umfo leicht
werden, wenn Sie erfahren, daß jenes Schriftstück ^
dao wertvolle ^ragment des Testaments der VaroN'^
^riedheim. welches ich noch glimmend aus der ^ l l ^ '
Ihres Kamins hier hervorgezogen — sich nicht
meinen Händen, sondern an einem anderen. Orte ^.
findet. Wenn Sie mich also anch beseitigen, wül
Ihnen dieses nichts nützen, denn jene Person, der ^
den wertvollen ^und anvertraut, hat den A u f ^
erhalten, nach meinem Tode damit hervorzutreN
So, jetzt haben wir uns verständigt und können n ^ '
weiter verhandeln." <,,,

„Stellen Sie Ih re Forderungen", erwiderte ^
cian dumpf, „ich werde mein Möglichstes tun, Sie 3
befriedigen!" ,̂

..Wir wollen es hoffen!" sagte die Witwe "'
einein süßlichen Lächeln, sich dem Schreibt"
nähernd.

5 5
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^ ( H i e P h o t o g r a p h i e d e r M u s i k . ) Aus

-aerlni. 7. Februar, wird gemeldet: Gestern abends fand in
der Aula der Universität ein Vortrag des Prager Ingenieurs
^ervenka über seinen neuen Photophonographen statt, der
alle bisherigen Phonographen, Grammophone ?c. an Vol l .
endung weit hinter sich läßt. Der Kronprinz, der Kultus-
minister und viele hohe Persönlichkeiten wohnten dem Vor-
nage bei, an dem sich auch der Rettor der Universität sowie
der Lehrer der Stimm-Physiologie an der Musik-Hochschule,
Dr. Flatau, der zusammen mit Cervenla an der Erfindung
arbeitete, beteiligten. Der Apparat gibt die feinsten Ton-
nuancen wieder, so das; er. wie Flatau meint, auch für medi-
zinische Zwecke, wo Funktionsstörungen durch das Gehör
wahrnehmbar werden, zn verwenden sein wird. Vei den auf
den Vortrag folgenden Versuchen wurde das von Slezal ge-
sungene Preislied, ferner eine von Selma Kurz gesungene
" l ie aus „Mignon" mit entzückender Feinheit wiedergegeben,
ebenso cine von Popper gespielte Gavotte für das Cello, —
«Die Photographie der Musik und die vollste, reinste Ucber-
neferung von M i s i l für die Zukunft sei hier gewährleistet",
sagte Flatau.

— ( E i n e t e c h n i s c h e K u r i o s i t ä t ) hat ein
amerikanischer Erfinder namens Niswick in die Welt gesetzt,
nämlich ein heizbares Vctt, das gewiß für alle Eigentümer
'alter Füße namentlich während der Wintermonate ein wil l-
kommener Besitz wäre. Die „Erfindung" besteht aus einer
"eihe von Warmwasserrohren, die anf der Unterseite und
um das Vett herum verlaufen und mit einem kleinen Be-
hälter unter dem Vett in Verbindung stehen; letzterer wird
durch eine kleine Lampe geheizt.

-— ( D e r neue P h o n o g r a p h ) „Aber Willy, der
schöne große Phonograph, den ich dir erst geschenkt habe.
geht ja schon nicht mehr?" — „Ja. Großpapa^ ich wollte
Tante Fannis Kaffeekränzchen aufnehmen, und das hat er
eben nicht ausgehalten."

Lokal- und PromuM-Nachlichtcu.
— (Pe r son a l n ach r i cht e n.) Der T i tu la r - In -

spettor und Vorstand der l. t. Eisenbahnbausektion in Pa-
renzo, Herr Theodor O p i t z . wurde zum Stellvertreter
des Vorstandes der l, t. Eisenbahnbauleitung in Aßling
ernannt. — Herr Franz S c h u l z , l. t. Oberingcnieur,
Vorstandstellvertrcter der l. l. Eisenbahnvaulcitung in Aß-
l>ng. wurde zur l, t. Eisenbahnbaudirettion versetzt, —o.

-— ( E r n e n n u n g i n , F i n a n z d i e n st e.) Die
Iinanzlandesdireition für Steiermart hat den Rechnungs-
unteroffizier erster Klasse des Infanterieregiments Nr. 27
Josef 3tesch zum Steucramtsadjunlten ernannt.

— ( E h r e n a b e n b des V e r e i n e s de r A e r z t e
>n 5t r a i n . ) Der Verein der Aerzte in Kram, welcher im
vergangenen Jahre sein vierzigjähriges Jubiläum began-
nen hatte, veranstaltete am 4. d. M . in den Klnbräumen des
Hotels „Elefant" zur Feier seiner gründenden und Ehren-
Mitglieder einen geselligen Abend. Der Verein zählt nur
Mehr vier jener Aerzte zu seiuen Mitgliedern, die über An-
legung des Regierungsrates Prof, Dr. Alois V a l e n t a
d ° n M a r c h t ' h u r u am 10. Juni 180l den damaligen
ältlichen Lesevcrein grünbeten, welcher schon ein Jahr dar-
nach in den Verein der Aerzte in Kram umgewandelt wnrbe
Und als solcher seit vier Dezennien in stiller, aber rastloser
Arbeit und in erfolgreichster Weise die wissenschaftlichen
Vestrebungen seiner Mitglieder und die hygienischen Inter-
essen des Landes Kr'ain fördert. T i ' vier grün-
denden Mitglieder sind nebst dem eigentlichen Gründer und
nsten Schriftführer des Vereines. Herrn Regierungsrat
Prof. Dr. Alois V a l e n t a von M a r ch t h u r n . die
Herren: Primarius Dr. Karl Ritter von B l e i w e i s -
T r s t e n i s t i , Sanitätsrat Dr. Adolf E i s l und Süd-

16.

D a s K o d i , z i l l .
Der so jäh an5 seiner heiteren Weinlanne anfge-

schreckte Luciau stützte den 5topf mit der Hnud, verab-
säumte aber nicht, zwischen den Findern hindurch
emon spähenden Vlick auf seine Feindin zu werfen,
m Erwartnng, daß sie da5 Gespräch eröffnen werde-

l>rau Müller tat dies anch, aber nicht in der er-
warteten Weise, denn sie sagte in sasl treuherzigem
Tone:

.Haben Sie «.lopsschiuerzen, Horr Varon, nnd
'uiinschen Sie vielleicht, daß ich Ihnen ein Vranse-
plilver mischet"

„O, Sie sind in der Tat sehr gütig", erwiderte
Luciau spöttisch, „ich hätte das uach Ihrem Venehmen
^on vorhin tarnn vorausgesetzt."

..Sie i l ien, Herr Aaron, in uuserenl Verkehr wll
^orlnnfig nichto geändert werden. Ich werde nach wie
vor Ihre treue und sorgsame Wirtschafterin bleiben,
b'5 ich Ihre Schwiegermntter gewordeu din nnd^dann
sMtvelitändlich eine andere Stellung in Ihrem
Hause einnehmen werde." , ,

Jetzt belachte ^ncian diese Worte der Witwe, dir
>ic mil einer gewissen Würde sprach, nicht mehr. wie
^' es vorhin getan, aber er zwang sich zn einem ge.
wissen jovialen Tone, alo cr erwiderte:

»Ah, da haben wir wieder dieselbe f w I d w ! Sie
s'nd sonst eine so praktische ^ran. daß ich gar nicht be°
Nreifo, Uüe Sie gerade anf einen so närrischen (5'msall
^minien tonnten!"

..Ich liebe meine Tochter über alieo m der Welt
und wil l sie glücklich sehen!" lautete Hrau Müllers
''lntwort.

(Fortsetzung folgt.)

bahnarzt i. N. Johann N. T h o m i tz. — Negicrungsrat
Prof. Dr. Alois Valenta von Marchthurn wurde infolge
seiner hervorragenden Verdienste um den Verein im Jahre
1882 zum Ehrenmitgliebe und im Jahre 1893 zum Ehren-
präsidenten erwählt; dem kaiserlichen Nate Dr. Adolf Eisl
überreichte der Verein im Jahre 1894 das Diplom eines
Ehrenmitgliedes. Der vieljährigen treuen Mitarbeiterschaft
seiner Mitglieder, Primarius Dr. Ritter von Vleiweis und
Slldbahnarztes I . N. Thomitz. aber gedachte der Verein
gelegentlich seines 40jährigcn Jubiläums und ernannte sie
i!'. Anerkennung ihrer Verdienste in der Generalversamm-
lung vom 30. Dezember 1902 zu Ehrenmitgliedern. Einem
bei dieser Gelegenheit allseits geäußerten Wunsche ent-
sprechend, wurde zu Ehren der gründenden Mitglieder ein
geselliger Abend veranstaltet. Die zahlreiche Beteiligung von
39 Mitgliedern aus nah und fern ergab den Beweis, welcher
Liebe und Wertschätzung sich die Iubilanten im Kreise der
Kollegen zu erfreuen haben. — Den Abend eröffnete der
Präsident des Vereines der Aerzte in Kram, Sanitätsrat
Dr. I . K o p r i v a . welcher darauf hinwies, daß sich die
gründenden Mitglieder umso größere Verdienste erworben,
als ihnen bei Konstituierung des Vereines lein Muster in Ge^
stalt eines gleichen, bereits bestehenden Vereines zur Ver-
fügung stand, denn der Verein der Aerzte in Kram ist der
erste und somit der älteste ärztliche Landcsvcrein in Oester-
reich. Redner betonte ferner die kulturelle Bedeutung des
Vereines für das Land Kram, indem derselbe bei allen Assa-
nierungsfragen der Stadt lind des Landes erfolgreich mit-
wirkte oder wenigstens den berufenen Faktoren mit sach-
gemäßen Fachgutachten zur Seite stand. Die Bedeutung des
Vereines für den ärztlichen Stand als solchen erscheine wohl
nicht nötig hervorzul>even; dieselbe gewinne an Bedeutung,
wenn man die dnrch den Verein ins Leben gerufene Doktor
Löschner-Mader-Stiftung berücksichtigt, aus der schon seit
einer Neihe von Jahren alljährlich die Summe von 1800 Iv
an arme ärztliche Witwen und Waisen zur Verteilung ge-
bracht werden kann. Alle diese Erfolge seien nur der rast-
lofen Mitwirkung der gründenden Mitglieder zuzuschreiben,
welche ihren ganzen persönlichen Einfluß zu Gunsten des
Vereines eingesetzt haben. Insbesondere der Ehrenpräsident,
Negierungsrat Prof. Dr. Alois Valenta von Marchthnrn,
war es, der unermüdlich für das Gedeihen des Vereines,
für das kollegiale und gesellige Zusammenwirke,', der M i l -
alieder, für die Heranziehung des ärztlichen Nachwuchses
und für die Dotierung der Dr. Löschncr-Madcr-Stiftung
tätig war. I h m sowie den übrigen gründenden und Ehren-
mitgliedern brachte Sanita'tsrat Dr. Kopriva seinen mit
großem Veifalle aufgenommenen Trinlspruch dar und er-
suchte sodann den Ehrenpräsidenten. Prof. Dr, Alois V a -
l e n t a von M a r c h t h u r n . den Vorfitz zu übernehmen,
welcher Bitte dieser in liebenswürdiger Weift nachkam. I n
weiteren Trinlsprüchen gedachte Vezirlsarzt Dr. Alfred
M a h r des als Arzt und Mensch allbeliebten Vercinsmit-
gliedes I . N. T h o m i t z , welcher an diesem Tage zugleich
sein 50jähriges ärztliches Jubiläum beging, ferner Regie-
rungsrat Dr. Franz Z a p a n c der Verdienste und des nun
schon 45jährigen ärztliche» Wirkens des Primararztes
Dr. Karl Ritter von A l e i w e i s - T r st e n N l i , in
dem als Leiter der medizinischen Abteilung des landschaft-
lichen Krankenhauses nahezu alle jüngeren Aerzte Krams
ihren Lehrer verehren und der in hervorragender Weise auch
im öffentlichen Sanitätsdienste tätig war, indem er seit Be-
stand dieser Körperschaften dem k. t. Landesfanitätsrate
und dem städtischen Gesundheitsrate als Mitglied, der
Acrztelammer als Präsident angehörte und an allen diesen
Stellen eine unermüdliche Tätigkeit entfaltete. Primarius
Dr. Karl Ritter von V l e i w e i s feierte in seinen Danles-
worlen den Nestor der Aerzte Krams, Sanitätsrat Doktor
Adolf E i s l , der im nächsten Jahre in voller körperlichen
Frische sein Wjähriges ärztliches Jubiläum begehen möge
Endlich toasticrte Distriltsarzt Dr. A. H o m a n anf den
verdienten und tatkräftigen Vereinspräsidenten, Sanitätsrat
Dr. K o p r i v a , und brachte zugleich den Dank der Teil-
nehmer für den schönen Abend zum Ausdrucke. — Noch
mancher Toastspruch wurde gesprochen, noch manches „F i -
ducit" verstorbeneil, verdienstvollen Vercinsmitgliedern ge-
bracht, und der Abend, der allen Teilnehmern in schönster
Erinnerung verbleiben wird, schloß in würdiger Weise. —
Das vom Restaurateur S c h m i d t beigestellte Menu war
tadellos, wie auch die Ausschmückung der Tafel allseitigen
Beifall fand.

— (Hof r a t R i t t e r v. K l a u d y -f.) I n seiner
Villa bei Görz starb vorgestern der l. und l. Direktor für
Hof-Eiscnbahnreisen Klaudins Alexander Ritter v. Klaudy
im 70. Lebensjahre. Hofrat Klaudy. der als junger Mann
in den Eisenbahndienst eingetreten ist, hat in den Kriegs-
iahren anch an Truppentransporten hervorragenden Anteil
genommen. I n den letzten zwei Jahrzehnten hat er als Hof-
Reisedircltor Seiner Majestät d e n K a i s e r auf allen Fahr-
ten im I n - und Auslande begleitet. Seit etwa fünf Jahren
war er an einer Nervenentzündung erkrankt und lcb!e in
Görz. Hofrat Klaudy war unvermählt.

— ( L o s u n g de r S t el l u n g s v f l i ch t i ge n.)
Dir Losung der am 20., bezw. 21. März d. I . in Laibach
zur Hauptstcllung gelangenden Jünglinge aus der I . Alters-
klasse findet beim hiesigen Stadtmagistrate (Kanzlei des M i -
litärrefercuten) am 1l>. d. M . um 9 Uhr vormittags statt.
Den Beteiligten ist hiezu der Zutritt gestattet. x.

— ( E i n e V e r s a m m l u n g v o n S c h n e i d e r -
m e i s t e r n ) behufs Gründung eines R o h st o f f - V e r -
e i n e s für Schneider und Näherinnen findet morgen um
l/.8 Uhr abends in der Restauration Pcrlrs statt. Das Pro-
gramm umfaßt nebst einem Vortrage deä Herrn Genossen-
schaftsinstrnltors Dr. R ü ct e r aus Giaz folgende Punkte:
1.) Bericht des vorbereitenden Komitees. 2.) Vorlesnng der
Vereinsstatuten. 3.) Aufnahme und Eintragung von M,t-
gliedern! 4.) Eventualia. - Die .Herren Schneidermeister
werden mit Rücksicht darauf, daß d,e Versammlung eme

endgültige Entscheidung über die Errichtung des gedachten
Rohstoff-Vereines oder die gänzliche Auflassung der Idee
treffen soll, zu zahlreicher Beteiligung an derselben ein-
geladen.

— ( A b s t o c k u n g d e r A l l e e b ä u m e.) I n der
Lattermcmnsallee (rechte Vaumreihe) wurde in den letzten
Tagen mit der Abstockung der alten, morschen Kastanien-
bäume, welche durch jüngeren Nachwuchs ersetzt werden, be-
gonnen. Desgleichen wurden auf dein Gorupschen Besitze
(im ehemaligen Spitalsgarten) an der Wienerstraßc mehrere
alte Bäume gefällt und behufs Verwendung als Vrenn-
materiale aufgelagert. x.

— ( D e r L a i b a c h e r D e u t s c h e R a b f a h r e r -
u ere i n „ E d e l w e i ß " ) hält Samstag, den 14. d. M. .
im Vereinszimmer des Kasino seine ordentliche Iahrcs-
Hanptversammlung. Beginn 8 Uhr abends. Die Mitglieder
wcrden ersucht, zahlreich zu erscheinen. ' ^ .

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die Bäcker-
genossenschaft hielt am 5. d. M . ihre ordentliche General-
versammlung. Der Ausschuß erledigte im Berichtsjahre
(1902) 21tt Eingaben, und berief eine ordentliche und drei
außerordentliche Generalversammlungen ein, welche die
Sonntagsrnhe der Gehilfen und die Errichtung der Dampf-
bäckerci ?c. zum Gegenstande hatten. Bei der hierauf er-
folgten Ausschußwahl wurden gewählt die .Herren: Jean
S c h r e y zum Obmann, Johann F ö d e r l zum Stellver-
treter, weiters die Herren Johann V i z j a l und Johann
A a g a r zu Ausschußmitgliedern. Dem bisherigen Ob-
mann-Stellvertreter, Herrn August I e n t o , wurde für
seine aufopfernde Tätigkeit zu Gunsten der Genossenschaft
der Dank votiert und die Generalversammlung hierauf ge-
schlossen, x.

" ( V o m e r st e n S t o c k w e r k e i n den H o f ge -
st ü rz t.) Vorgestern nachmittags spielte die 3 ^ Jahre alte
Anna Slanovec. wohnhaft Brnnngasse Nr. 18, mit einem
anderen kleinen Mädchen auf dein hölzernen Gange des. ge-
nannten Hauses, während sich die Mutter desselben in der
Küche zu schaffen machte. Das Mädchen stieg auf einen
Kindcrtisch, bengte sich über die Brüstung, verlor das Gleich-
gewicht und stürzte in den Hof. wo es liegen blieb. Man
holte sogleich einen Arzt. Das Kind roeist äußerlich lein:
Verletzung auf, dürfte aber schwere innere Erschütterungen
erlitten haben.

— ( S i t z u n g des l. l. B e z i r k s s c h u l r a t e s
i n R u d o l f s w e r i.) I n der am 29. v. M . abgehaltenen
Sitznng des t. l. Bezirksschulrates wurde das Ansuchen der
Ortsbewohner von Unter-Suschitz um Allsschulung aus dem
Schulsprengel Ober-Suschitz und Einschulung nach Töplitz
mit Rücksicht darauf, daß die Entfernungen von Unter-
Suschitz nach Töplitz und von Unter-Suschitz nach Ober-
Suschitz die gleichen sind, durch die Einschulung dieser Ort-
schaft nach Töplitz aber die letztere Schule zu überfüllt wäre.
abgewiesen. An den t. t. Landesschulrat wurde das Ansuchen
gestellt, die Erweiterung der Schule in St . Lorenz zu einer
zweillassigen schon dermalen zu bewilligen. Auch wnrdc die
Errichtung eines eintlassigen Vollsschulgebäudes in Maichan
beschlossen. — I m Sprengel des Bezirksschulrates sind nach'
bezeichnete Schulbauten im Zuge. beziehungsweise bereits
vollendet: Ainöd, Tschermoschnitz, Nußdorf, Gabrijc,
Prc<ma. Stopic» und Hinnach. M i t Rücksicht auf die dar-
ictane Untrrstützungsbcdürftigkeit diefer Schulgemeinden
wird um Subventionen aus den Landcsmitteln eingeschritten
werden. — Einem Oberlehrer wurde die sechste Dicnstalters-
znlage zuerkannt. Das von einem Grundbesitzer im Namen
aller Eltern schulpflichtiger Kinder in Gorenji und Dolenji
Vrh, St . Mauer und Rdeöi Kal eingebrachte Gesuch um
Einführung eines nur dreimal in der Woche stattfindenden
Schulbesuches wurde abgewiesen. — Zwei Wcistlicl)en, welche
während der Benrlaubung eines Oberlehrers den Unterricht
in der Wiebcrholuugs- und in der Alltagsschule erteilt
hatten, wurde der Daul ausgesprochen. — Dem Ansuchen
der Insassen von Zalisec und Leiten um Einführung dcs
Halbtagunterrichtes wurde mit Rücksicht auf die große Ent-
fernung und schlechte Kommunikation Folge gegeben. —
Dem Oberlehrer Johann Kutnar in Scisenbcrg wurde der
Anspruch auf die fünfte, dem Oberlehrer Johann Nodi« in
Stopi^ der Anspruch auf die vierte Dicnstalterszulagc zu-
erlannt. —o—

— (E i n M a s t c n f e s t i n S t e i n ) wird am 15. d.
um 8 Uhr abends in der dortigen Citalnica unter dem Titel
„Der Kurort Stein im Winter" veranstaltet werden. Auf
dem Programme stehen ein großerKoriandolilorsu, ein Tanz,
mit bunten Serpentinen. Kotillonsgruppeu, ein Salonfeuer^
werk, eine eleltrifche Straßenbahn nach Fcistritz :c. Um
Mitternacht werden die schönsten drei Masken mit Preisen
bcteilt werden. Der Saal wird probeweise elektrisch beleuchtet
sein. — Karten sind in der Handlung des Herrn I vo K o -
5 c l j in Stein und abends an der Kasse erhältlich, Eintritts-
gebühr für maskierte Mitglieder 80 i i , für maskierte Nicht-
Mitglieder 1 X ; unmaskierte Besucher zahlen außerdem eine
Geldstrafe von 40 II.

— ( A u s E i f e r s u c h t . ) Am 5. d. M . abends lam
der Inwohner Anton Vuoar in Sostro in das Haus der
Franzisla Vrajer. Gegen 9 Uhr abends fand sich auch der
Zimmermannsgehilfe Strah daselbst ein. Da ersterer eme
Nebenbuhlerschaft vermutete, schlug und stach er au den
Strah mit einem Taschenmesser so wutend m daß s.ch
letzterer kaum ins Freie flüchten konnte, Strah 'st sthwer

' ^ ^ f a ^
vcrt Nrau Roberta M e s e l l a . Gewerlsbeamtenswitw',
,„ C9 Lebensjahre. Die Verblichene war eine Schlmeger-
imtteV des Distriltsarztes Dr. Weselto in Treffen. — Am
?. d. M , starb in Neudegg die dortige Postmeisterin Fräu-
ein Leopoldine R o m an Lungenentzündung nach vorher-
gegangener Influenza im 38. Lebensjahre. Die Verstorbene
rfrcute sich wegen ihres lonzilicmtcn und liebenswürdigen
Wesens allgemeiner Sympathie. H.
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— ( T r a u u n g . ) Herr Albert D o m l a d i « . Han-
delsmann und Realitätenbesitzer in Illyrisch-Feistritz, hat sich
mit Fräulein Ella M a r t i n 5 i « , Lehrerin in Grafen-
brunn, vermählt.

— ( D a s neue O e s t e r r e i c h i s c h e S c h u l -
m u s e u m i n W i e n ) wurde, wie bereits gemeldet, am
2. d. M . feierlichst eröffnet. Vom 12. b. M . iss dasselbe all-
gemein ohne Entgelt dem Vesuche zugänglich. I n 14 Abtei-
lungen wirb alles Sehenswerte und Neueste auf dem Ge-
biete der Lehrbehelfe für alle Disziplinen zur Ausstellung
gebracht. Aus der Fülle des Gebotenen seien nur kurz er-
wähnt: die Karten der Firma Müller Wien-Dresden, Kühn
(Berlin), Rothaug (Wien). Freytag (Wien). Großes haben
geleistet: Prof. Max Klar (Wr.-Neustadt). und zwar in
Karten und Reliefs, Ullmann (Wien), Klimpfinger (Wien).
Aeuherst instruktiv ist die Gruppe Naturgeschichte, Natur-
lehre und Zeichnen (nach der Natur). Präparate und Mo-
delle von Müller (Wien). Steflitschel (Wien), Lenoir und
Forster (Wien). Kunzfeld aus Wien hat die Gruppe Zeiche
nen nach der Natur vorzüglich zur Geltung gebracht. I n der
Gruppe „Weibliche Handarbeiten" ist eine Exposition der
Firma Singer H Komp. zu sehen. Schulgesundheitspflege
und Schulhausbau bieten viel des Sehenswerten. Auch eine
Bibliothek mit großem Lesesaale fügen sich in den Nahmen
des Museums ein. — Oesterreich ist durch das Schulmuseuni
Überhaupt um ein neues, aus dem Fleiße der Lehrerschaft
hervorgegangenes Vildungsinstitut reicher geworben.

— ( D i e A bv o l a t e n ft r ü f u n g) hat Herr Doltor
Mi lan H r i b a r , Abvolaturskandidat in Laibach, beim
t. l . Oberlandesgerichte i» Trieft abgelegt.

— ( U n t e r h a l t u n g b e r V e a m t e n d e r S l a -
t i o n S ü d b a h n . ) Heute abends findet in der Äierhalle
Hafner, Petersstrahe, ein Unterhaltungsabend der Südbahn
beamten der Station Laibach statt, Auf der Voitragsord^
nung stehen mehrere Gesangschöre. Viergesänge und Einzel-
gesänge, die von Mitgliedern des Veamtenkörpers gesungen
werben. Die Musilnummern weiden von einer Abteilung der
Militärkapelle zum Vortrage gebracht. Diese besorgt auch die
Musik für das Tanztränzchen, das nach den Vorträgen statt-
findet. Zutri t t haben nur Nahnbeamte und deren Angehörige
sowie geladene uub durch Mitglieder eingeführte Gäste.

" ( A n g e s c h o s s e n . ) Der 13 Jahre alte Ernst Ka-
dunc, wohnhaft am Alten Mar l t Nr. 13, fand bei dcm im
gleichen Haufe wohnhaften Knechte Johann Vr',-ov^t im
Stalle unter einem Strohsacke versteckt ein geladen^. Gewehr,
mit dem der Knecht zeitlveise auf Ratten geschossen hatte.
Der Knabe nahm das Gewehr nnd spielte mit ^mselbeil.
Plötzlich entlud sich das Gewehr, und ber Schuß traf den
in der Nähe stehenden, 11 Jahre alten Franz Vlenu'ar in
den rechten Oberschenkel.

— ( S e l b s t m o r d.) I n Rann hat sich am 8. d. M .
gegen 10 Uhr nachts der pensionierte Lehrer Hahn auf der
Straße vor dem „Narobni Dom" erschossen. —o.

— ( E i n H a u s a b g e b r a n n t . ) Am 3, d. M .
brach im Hause des Keuschlers Josef Sello in ^u?.na Vas,
Gemeinde Trebelno, ein Feuer aus, welches das Haus samt
den darin befindlichen Einrichtungsgegenständen, Lebens-
mitteln nnb Futiervorräten einäscherte. Das Feuer entstand
dadurch, daß sich auf dem sehr stark eingeheizten Ofen meh-
rere Kleidungsstücke entzündeten. Der Gcsamtschade beziffert
sich auf 600 X , die Versicherungssumme auf 240 X . —<:.

— ( A u s K r a i n b u r g ) geht uns über den der-
zeitigen Gesundheitszustand im dortigen politischen Bezirke
die Mitteilung zu, daß im Laufe des Monates Jänner die
Masern eine größere Ausdehnung gewonnen haben, daß der
Keuchhusten mchrcrenorts wieber aufgetreten ist und daß sich
dcr Typhus in St . Georgen nnd Mitterdorf epidemisch aus-
gebreitet hat. Die Masern haben sich in den Gemeinden Höf-
lein, Kreuz und Kaier in 25 Ortschaften schnell ausgebreitet,
verlaufen aber auch schnell unb verursachten bisher nnter
271 Erkrankten nur vier Todesfälle bei ganz kleinen Kin-
dern. Der Krankenstand beläuft sich noch auf 134 Kinder,
jener der Typhuslranten auf 24 Personen verschiedenen
Alters, während am Keuchhusten noch 32 Kinder leiden.
Trachomlranle gibt es in 6 Ortschaften noch 7. — u .

— ( E r t r u n k e n . ) Am 7. b. M . vormittags würbe
in einiger Entfernung vom Hause bes Besitzers Johann Za-
lotar in Rodica im Mlin^-icabache die Leiche des 50 Jahre
alten, verehelichten Keuschlcrs Mart in Podbcv^ek aus Ro-
dica. Gerichtsbezirl Egg. aufgefunden. Derselbe dürfte in
trunkenem Zustande den Weg verfehlt und ins Waffer ge-
stürzt sein, da sein Hut am 0. d. M, nachts bei der Ku^ar-
Mühle in Dom^ale aufgefunden worden war. — 1 .

— ( E i n R a u f b o l d . ) Am 2. d. M . abends wurde
ber Taglöhner Anbrcas Pavlin in Obcrgamling auf bcr
Straße vom Burschen Johann Cebilnit ans Obergamling
überfallen, und durch Messerstiche schwer verletzt. Am dar-
auffolgenden Abend versetzte Cebilnik in einem Gasthanse
i'l Obergamling dem Andreas Logar. welcher zum Vesuche
seiner Schwester gekommen war, mit einem Stuhle einen
solchen Schlag anf den Kopf. daß Logar bewußtlos zu
Boden stürzte und erst nach zwei Stunden sein Bewußtsein
erlangte. — I .

" ( E i n S c h w i n d l e r . ) Franz Kepin. von Pro-
fession Fleischhauer, hat vor acht Tagen unter Zurücllassung
seiner wenigen, kaum einen Wert von 70 X repräsentieren-
den Habseligleiten mit einer Schuldenlast von 004 X Wo-
clieiner - Feistritz verlassen und sich unbekannt wohin, wahr-
scheinlich abcr nach Amerika geflüchtet. —1>.

" ( B e i m D i e b stähle e r t a p p t , ) G ^ r n vor-
mittags wurde im Geschäftslolale der Fran Karoline Treo
am Pogcn-arplatze eine Frauensperson dabei ertappt, als sie
sich unrechtmäßigerweise ein Paar Schuhe aneignen wollte.
Gin herbeigerufener SicherheitZwachmann nahm die Diebin
fest.

— ( Z u r e i s e f r e m d e r A r b e i t e r . ) I n der ab-
gelaufenen Woche sinb bereits mehrere answärtigc Arbeiter
Hei zwei hiesigen Firmen eingetroffen, x.

" ( U e b e r f a h r e n . ) Gestern nachmittags gegen
2^4 Uhr wurde auf der Maria Theresienstraße der 73 Jahre
alte Maschinist Anton Kürschner, wohnhaft Maria There-
sienstraße Nr. 8, vom Fuhrwerke des Knechtes Johann Cu-
dermann, Vahnhofgasse Nr. 12, beim Uebersctzcn bcr Straße
niedergestoßen unb überfahren, Er zog sich an den Füßen unb
am Kopfe Verletzungen zu.

" ( V e r l o r e n e u n d g e f u n d e n e G e g e n -
stand e.) Auf bem Wege von Vixmarje durch St . Veit und
Unter-KMa bis zur Maut auf der Maria Theresienstraße
verlor die Magd Johanna Ialli<"' aus Vi/marje einc silberne
Uhr. — Auf bem Wege Vahnhofgasse. Mitlo^wstraße.
Marienplatz, Wolfgasse. Kongießplatz unb Herrengasse würbe
ein Kuvert mit einer Zehnlroncn-Notc verloren. — Der
Schullnabe Franz Zalotnil aus Selo fand in Udmat vor
bem Debelalschen Gasthause eine Nickel-Taschenuhr unb eine
Niclel-Uhrlette.

Theater, jlllnst und Literatur.
- ( D e u t s c h e B ü h n e.) Wenn ein Mitglied der deut-

schen Bühne seinen Ehrenabend hat, so steht ihm das Recht
zu, sich diejenige Rolle zu wählen, von der es glaubt, baß es
seinen künstlerischen Fähigkeiten den bedeutendsten Spiel-
raum, seinem Talente die größte Anfgabe biete. Frau
W e r l - H u t t e r wollte nun einmal als Lolalsängerin in
einer Posse komme» und zeigen, daß sie auch solche Nollen zu
spielen vermag. Den Beweis hat die beliebte Künstlerin zwar
erbracht, aber uns nicht davon überzeugt, daß das Derb-
Koinische ihre eigentliche Sphäre ist. Zum Schaffen eines
Charakters, einer lebenswarmen Gestalt solcher Typen aus
der Wienerstadt gehörten jene Spezialitäten, die in der
Blütezeit der Wiener Posse unter dem Namen „Lolalsänge-
rinnen" bekannt waren und mit der alten Wiener Posse auch
verschwunden sinb. Das Talent von Frau W e r k neigt aber
unserer Ansicht nach mehr der feineren Charakterisierung,
die Opern-Soubrettenrollen bieten, zu; wir erinnern nur
an ihre vortreffliche Rose im „Glöcklcin des Eremiten", an
ihre „Puppe" u, dgl. m., unb auch ihre zarte, schön geschulte
Stimme eignet sich mehr für das feinere Mnsüalische als
für den derben Vrettelton einer Lolalsängerin. Da» Derbe
muß derb angefaßt werden, um uolllräsüg einzuschlagen:
Frau Werk faßte hingegen die Köchin, die für alles Talent
hat, von der liebenswürdigen Seite anf, verfeinerte die Ge^
stult des ungebildeten Mädchens aus dem Volle, bot auch eine
lilbcnswürdigk Figur, voll sprühender Laune und Tempera-
ment, spielte ihre Bombenrolle mit künstlerischer Ungezwun-
genheit, ohne jedoch jene Vorbilder, für die dereinst die
Wiener Possen geschrieben wurden, zu erreichen. Wir halten
das übrigens für leinen Nachteil, denn mit der Einführung
ber brillanten französischen Posse warb ohnehin ber Un-
natur des sogenannten Spiegelbildes von Wiener Humor
unb Gemütlichkeit unb der mit der Maske der Lebenswahr-
heit drapierten sentimentalen Verlogenheit für Dicnstmäd'
chcn in Seide der Garalls gemacht. Die modernisierte Posse
„Eine mit Talent" verdient daher selbst im derbsten Possen-
rahmen als Spiegelbild Wiener Lebens kaum ernste Vetrach-
tnng- jedoch ist die Tatfache nicht hinwcgzuleugncn. daß
manche schreiend drastische Situationen, der Humor einiger
Figuren, etliche alte aoer noch immer wirksame Posscntypcn,
namentlich aber die treffliche Darstellung der Hauptrollen
durch Frau W e r k und Herrn L a n g das Publikum bei der
schwachen Seite packte unb in die heiterste Stimmung ver-
setzte und stellenweise zwerchfellerschütternde Wirkung aus-
übte. Frau W e r k sang, tanzte und agierte sich wieder frisch
in die stets treu gebliebene Gunst des Publikums hinein und
fand an Herrn L a n g einen famosen Partner, ber burch
seine behagliche Komik unb Beweglichkeit an bem Erfolge dc^
Abendcs großen Anteil nahm. Frau Werk würbe durch eine
reiche Fülle prächtiger Nlumenspcnden, welche die Bühne
förmlich in einen Garten verwandelten, und rauschende,:,
nicht endenwollenben Beifall ausgezeichnet. Herr W a l z e r
spielte einen alten Don Juan drollig in Maske und Ma-
nieren, Herr R ei h n c r einen Soldaten frisch und schnei-
dig. Wahre Lachstiirme erweckte Fian P a n l m a n n durch
ihre Zungenfertigkeit und Herr Bach m a n n als gedächtnis-
schwacher Geschäftsdicner. Die anderen Mitwirkenden paßten
nicht recht in den Rahmen der Posse, denn sie sprachen an
Stelle der waschechten WiencrMunbart in einem solchenKrei-
sen ganz fremden Hochdeutsch unb bewegten sich zu gezwun-
gen. Bei dieser Gelegenheit möchten wir einige Darsteller
auf einc üble Angewohnheit aufmerksam machen, die sic leicht
ablegen können. I n dem Stücke traten einia/male Sicckungen
durch verspätete Auftritte und verspätetes Herablassen des
Vorhanges ein. Anstatt nun schlagfertig durch ngendeinige
improvisierte Worte über die Verlegenheitspause hinweg-
zuhelfen, lenken die auf der Szene befindlichen Mitglieder
durch Zeichen der Ungeduld die Aufmerksamkeit des Publi-
kums auf die Mängel. Die Kleidung des Künstlers hat
immer dem Orte und der Zeit der Handlung sich anzupassen.
Es wirkt daher höchst befremdend, wenn Darsteller im Freien
ohne Kopfbedeckung auftreten, andere wieder beim Eintritte
und Verweilen im Salon die Kopfbedeckung nicht abnehmen.
I n ähnlicher Weise ließen sich noch manch.' Unzukömmlich-
keiten aufzählen, deren Abstellung Sache einer aufmerksamen
Regie wäre. — Gestern wurde die Operette „D'c Vogel-
Händler" vor sehr schwach besuchtem Hause gegeben. Die von
uns wiederholt gerühmten Leistungen der Da^en R e i -
ch e n b e r g , W e r l - H u t t e r und der Herren R o c h e l l
und ü e r c h e n f e l d sowie die drastische Komik von Frau
P a u l m a n n und Herrn L a n g fanden l?bhc-,sle,'. Aw
klang. I m großen unb ganzen hätte jedoch b>'r Aufführung
eine sorgsamere Vorbereitung nicht geschadet. denn die
Prosa war holperig, das Orchester wies viele Unebenheiten
auf und manche Auftritte waren verspätet. ^.

— ( E i n n e u e s G e d i c h t des P a p s t e s . ) Der
Papst hat ein von Literaten sehr gelobtes Gedicht verfaßt,
welches er einem seiner Freunde widmete und in welchem er
Ratschläge erteilt, wie das Leben lang erhalten werden kann.

GeschäftsMung.
— ( V i e h m a r l t i n L a i b a c h . ) Auf den gestrigen

Viehmarlt wurden 803 Pferde und Ochsen. 239
Kühe und 65 Kälber, zusammen 1107 Stück, anfgctrieben.
Der Handel war sehr rege; Käufer wareu aus dem Got i -
schen sowie aus Mähren und Tirol erschienen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenz-ßureaus.

Die sächsische Hofaffärc.
N y o n . 9. Februar. Prinzessin Luift traf. von <,'>c,'f

kommend, gestern um 10 Uhr vormittags in Begleitung des
Advokaten Lachenal, eines Arztes und ihres Bruders l?ier
ein. Sie wurde am Bahnhofe von Dr. Mart in, dem Direktor
bes Sanatoriums „La Metairie", und Dr. August Forel. >
dem bekannten Psychiater unb früheren Leiter ber Irren-
anstalt Nurghölzli bei Zürich, empfangen. Die Prinzessi«
bestieg mit ihren Begleitern einen zweispännigen Wagen, del
sie nach ber „Metairie" brachte. I h r Bruder' setzte nachmit-
tags um 1 Uhr bie Fahrt nach Montreux fort.

W i e n , 9. Februar. (Privatmeldung.) Dcm „Frem-
denblatt" wird aus Dresden von seinein Korrespondenten
telegraphiert: Es steht nunmehr fest, daß zu den, Entschlüsse
der Kronprinzessin, sich von Giron zu trennen, auch die I » '
tervention des Papstes wesentlich beigetragen habe. Der
Papst war gebeten worden, bei bcr Kronprinzessin zu inter-
venieren, baß sie bie Beziehungen zu Giron aufgebe. M l
Papst entsandte infolgedessen 'einen Bevollmächtigten 3"i
Prinzessin, die sich damals in Mentonc aushielt, und li?ß ihl
nahelegen, von Giro» zu lassen nnd vom sächsischen Hofe die
gestellten Bedingungen anzunehmen und mindestens bis z«r
Erledigung des in Schwebe befindlichen Ehetrennungspro'
zcsses in stiller Zurückgezogenheit zu leben. Die Wo/tc des
Papstes fanden umso eher Gehör, als die Kronprinzessin
durch die Nachricht vom Krankenbette bes Prinzen Friedrich
Christian in eine tiefe Niedergeschlagenheit versetzt worbe»
war und allmählich die wahre Natnr Girons ,,n erkennen
lngann.

G e n f , 9. Febrnar. Es wird versichert. Leopold Wolf'
ling stehe in keinerlei Beziehung zu den Entschließungen der
Kronprinzessin Luise und Girons. Es sei ihm gestattet, feine
Schwester im Sanatorium „La Metairie" zn besuchen. VoN
ber „Metairic" trafen heute vormittags günstige Berichte
ein. Die Klonprinzessin sei mit den dortigen Einrichtung"
zufrieden. Sie bewohne einc zur Anstalt gehörig Vil la. D't
Kammerzofe, welche die Prinzessin nncls Mentone brgleittl
Hütte, wnrde entlassen.

Aliyssinien.

P a r i s , 9. Februar. „Temps" veröffentlicht folgende
Note: Die „Agence Central-News" meldet: Kaiser Mne. ' l
habe alle Beziehungen zum französischen Gesandten Lagardc
abgebrochen nnd ihn ersucht. Addis-Abeba ,zn verlassen. Diese
Nachricht wäre tatsächlich von großem Ernst, doch ist nichts
vorgekommen, was sie bestätigen könnte. Wir wissen nur, baß
in den Beziehungen zwischen Menelil und unserem Vertrete!
eine unliebsame Spannung herrschte, welche mehrmals zutage
trat und in der letzten Zeit an Schärfe zugenommen zu habe»
scheint. Es ist sehr leicht möglich, daß sich diese Spannung
während der jüngst siattgcfunbenen Unterhandlungen fühl'
bar gemacht hat. Doch ermächtigt nichts zu der Annahme,
daß das, was bis zum heutigen Tage eine persönliche Frage
geblieben ist, plötzlich den Charakter einer internationale"
Frage angenommen habe.

Brände.
L e m b e r g , 9. Februar. I n Kuty hat gestern eine

Feuersbrunst, welche um 3 Uhr nachmittags burch Unvorsich-
tigkeit entstanden war. 370 Privathäuser und mehrere of-
fcntliche Gebäude eingeäschert. 500 Familien sind olM
Unterstand und brotlos.

L c m b e r g , 9. Februar. I n Voryslav ist gestern i"
einem Schachte der Aktiengesellschaft für Naphtha-Industr:«
aus unbekannter Ursache Fcner ausgebrochen. welches zw-'
Kesselhäuser und eine Dynamobude einäscherte, ohne jedoch
weiteren Schaden anzurichten. Der Brand ist bereits lokal'
siert.

Sturmflut.
S a n F r a n c i s c o . 9. Februar. Der hier. emgetlvf

fcne Dampfer „Mariposa" meldet, auf den Gesellschaft
inseln seien am 13. Jänner infolge einer Sturmf lu i ungefähr "
1000 Eingeborenc ums Leben gekommen. 80 Inseln feie»
völlig verwüstet.

S a n F r a n c i s c o , 9. Februar. Das Unwetter auf
den Gesellschaftsinseln hat noch mehrere Tage nach den'
13. Jänner gewütet. Man befürchtet, bah noch vi<!l? Ueber
lebende auf den Gcsellschaftsinscln und ans der PaumstU'
Insel nms Leben kommen werden, bevor Nahrungsmittel,
die von der französischen Behörde schon abgeschickt wordcN
sind. dort eintreffen können. Tausende von Tonnen Kobra
und über 200 Tonnen Perlmuscheln sind verloren gegangen-

B u d a p e s t , 9. Februar. Patriarch Georg Vranlovic
ist infolge einer heftigen Erkältung plötzlich erkrankt. Er
konnte zur heutigen Audienz bei Sr . Majestät dem K a i s e r
nur mit Mühe erscheinen und mußte sich bald darauf zu Bet!
begeben. Der Zustand des Erkrankten gibt zu leiner Besorg'
nis Anlas;, doch wird infolge der Eilrairkung Branlovi^
beim Empfange des serbischen Königspaares in Kruäedol
am 11. d. M . nicht erscheinen können.
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nemgketten vom Büchermärkte.
m ^ . . ? l ? t h u s i u s . M . v.. Ueber wissenschaftliche und religiöse
«ew.ßhelt. K - 7 2 . - O t t o . F r . A . Ein Problem der
»echenlunst. K1-20. - ikewitsch. P r o f . D r . . Die Vnllane,
-pelie, Kralatau. Etua. Vefuv. 1^ 1 20. — Feder E.. Ver.
Ul'twortlichleit sür fremde Verschulden, K 3 30. — H i p p e l .
^ r . N.. Zllr Vaa.abundenfraa.e. I i 1-20. — S a l o m o n A.,
voziale Fraueupflichlen. K 2 64. — Was h i n a t o n Booter T..
«om Sllavrn empor, K 3-60. - Äeßel G. Ä., Naie Lent,

«n ^ Illustrierter deutscher Floltent^.lender 1903. X 1 20.
17 M e r e s c h l o w s l i D. S., Leonardo da Vinci, l i 7 2N. —
^ c l d l Ä.. ttnnst und Kultur, K 7 20. ^ E d u a r d i k a r l ,
vim Fruhlicht. K 8. — W ä c h t l c r W.. D.r alte Nadchly.
n. i ^ o . ^_ R e i n W.. Enzyklopädisches Handbuch der Pad«.
M " , M . 1. K 9. — B e r l i n e r M,, Schwierige Fälle und
°llgclnelue Lehrsätze der lausmüm.ischen Buchhaltung, X 6. —
L u t h e r R i c h a r d . Die Kunst, 1. Bd., lv 1 50. — S i e g .
» r ' e d H . Schopenhauers Brevier, k 3 60. — L i n g e n
^ d e l l a , Die schönen Frauen, lc 3. — L i n g e n T h e l l a ,
«us Dunkel und Dämmerung. K 2 40. — lNeicle O., Das
»run« H „ l ) „ , K 6. — Kyber K a r l M a n f r e d . Gedichte.
^ 1-80. — K e r n e r E., Zwölf Geschichten vom Studiosus
«U", X 2 40. — Schick E.. Aus stillen Gassen und von
i'emen Leuten. K 2-40. — M e i s e l . H e ß G , Suchende Herzen,
t< 2 40. - Mensch E., Der Geopferte, k 2-40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . u. K l e i n m a y r K
M d . N a m b e r g in Laibach, Kongreßplal) 2.

Verchrliches

P. T. Theaterpublikttm!
Falls sich ein verehrtes Publikum duich mein freiwilliges

^talirreu in der lchten Fledeimaus«?Iuf!Ührnng irgendwie ver>
lel^ suhlt, bitle ich meine Erklärung hiemit entss>genzunrhmen,
l>ah dies nie meine Äbsichi sein tonnte und b'ille ich dieses
unwdsllmen Vorg.hens halber um Entschuldigung.

Hochachtungsvoll

O « g e « K t t
l- lDpernbarilon aui deutschen Lnndcsthealer in L.nbach.

Verstorbene.
Am 6. Februar. Anna Bcliö, Kellnerin, 19 I .

Nomerstraße 4. Meningitis.
I m Ziv i lspi ta le.

Am 5. Februar. Franziöla Stucin, Inwohnerin,
65 I., Tuberkulose. — NlaS Petcrncl, Inwuhner, 70 I . , üla-
l-äütixi» ^enili». — Iosrf Sever, Inwohner, 82 I., ^Hr28mu?

Krainische Kunstwebeanstali
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Gewebei
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-1;
und nachm. von 2- 5 Uhr. (198) Eintritt frei

I Potrtim sreem naznanjamo vsem sorodnikom,
I prijatoljein in znaucem tužno vest, da je naša
I iskreno ljubljena hči, oziroma sestra, gospodična

I Leopoldina Rom
I c. kr. poätarica

I dne 9. februarja ob s/\3. uri zjutraj, po kratki,
I mučni bolezni, previdena s sv. zakramenti za
I umirajoče, mirno v Gospodu zaspala.
I Truplo nepozabne rajnke se bode v sredo,
I dne 11. februarja, ob 7. uri zjutraj na Mirni slo-
I vesno l)lagoslovilo, potem v Trebnje prepeljalo
I in na tamoänjcm pokopaližču k zadnjemu počitku
I položilo.
I Sv. maše zaduänice se bodo brale v župnih
I cerkvah na Mirni in v Trebnjem.
I Predrago rajnko priporočamo v molilev in
I blag spomin.
I Mirna, dne 10. februarja 1903.

I ŽalujoČi ostali.
I (Mesto posobnega naznanila.)

! Ticfbelrübten Herzens geben wir allen Ver.
! wandten. Freunden und Velcmulen die crschültcrnde

Nachricht von dem Hinscheiden unserer innia.stgeliebten
Tochter, beziehungsweise Schwester, Fräulein

Leopoldine Rom
l. t. Postmeisterm

welche am 9. Februar um ' / ^ Uhr früh uach kurzen,
schweren Leiden, versehen mit dcn heil. Sterbe-
salrcumnlen gottergeben und ruhig im Hcrrn ent-
schlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Dahingeschiedenen
wird Mittwoch, dcn U . d . M . . um 7 Uhr srilh in
yiendegg feierlich eingesegnet, sodann nach Treffen
überführt und auf dem dortigen Friedhose znr letzten
Nnhe beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen werden in dcn Pfarrkirchen
zu Neudegg und Treffen gelesen werden,

Die teure Verblichene wird dem Gebete und
frommen Nudenlen empfohlen.

N e u d e g g am 10. Februar 1903.

(574) Dtr trauernden Hinterbliebenen.

(Separate Parte wcrdeu nicht ausgegeben.)

Kurse an der Wiener Börse vom 9. Februar 1W3. N°« m̂ oWeen Kurŝ e

Kllgemtin, Ztaalsschuld. ! «"" Ware

Nnheltl. Rente in Noten Mai<5
'lllvembci p, ̂  4 ̂  . . .i ioa-85 »ai'0ü
'NNl>t.Febr.°Nu«.hr.K,4 2°/, ion 85 U>1'UÜ
.,El Ib.Iän.° IuI! pr,K,4-2"/„ Il><,-«5 1N, 05

,,'< '. «Pii l. '0lt,pr,tt.4'2"/„,niiü5 l „ l Uü
>»d4sl E»lllltülose Lül, j l . »'s«/, ,«0-— lR»'—
< ^ 3 " " ü"0 <l. 4«/„iü5 20l.''l'>'.'><,
, ^ " " .. IM) , l . 4°/« 185'ÜO IN'bU
X ^ " " l M f l . . . » 4 8 ' - L b ü -

°."°- ,, b» f l . . .24»--2i>«'-
«vM.'Pjaübbl, ^ 1L0 j l . b°/, . »03-— 305- -

^«»»«schuld der im Selch«.
l°l» vertretenen Kunigreich»

und zander.

^eflerr. «oldiente. stfr., tOU f l . ,
^p".Kasse 4°/« , « t i 5 131-35
°t°. «entc lilKionenwähr,, stfr..

p « Kasse 4°/« 101'LN l M 80
"°. Kto. dt°. per Ultww . 4°/« 101-üU ,0i-7ft
Ucherr.Invtsiit<o>ls-Nente,stfr.,

p« Kasse . . . . 8'/,°/» »4 b5 »4 ?b

«lltnbllh».tztaat»sch«lv.
v«rschrtlbnn<l«n.

«llsabethbahn in «., stcuerfrel,
^»u liy.oou Krone» , . 4°/<> ill»-?» —-—

^ 9°<es. Nahn in Gilbcr
K.^,, 6 l ' ) . . . b'/.°/° »80-25 1», 2b

Neuersiel (d'v. Et.) . . 4°/» »00 «0 101 b<>
«»rarlbergbahn ln Kionenwühr.

Neuersr.. 400 »ronen . 4°/° 1U0'2b 101 «b

8n ««aatsschnlbverschreibn«.
»rn »b«efttwp.E«fenb..«lt<en.
«Xsabethbllhn ^00 sl. EM. 5»/«°/°

bl . l ! . "" '" 520-528-
°l°. «inz.«udn>. 2<iv f l . 0.W.V.
^ « ° / ° 4s4 — 4 8 N -
"°-salzb.. l l r . 200 sl. «. W. T.

1, /» 4«4 — 4 6 2 -
»' »arl-Ludw.'V. 20N f l . « M .
b'/n von 20U f l —-— —-—

Geld Ware

Vom Vtoate zur Zahlung
ubllnomnltne Gisenb.'Prior.

oblilllllluncn.

Ellsabrtbbahn «00 u. 800« W.
4°/, ab 10°/„ l l U - i i ? -

Llisabeihbahn, 400 >,. »000 M.
4«/„ N97V «20 ?N

Franz Josefs., «m. 18»4 (bw.
St.)Sllb., 4°/„ il<i0 ?5 Mi ?b

Valizische ttarl Ludwig ^ Bahn
(dlv, St.) Vttl>, 4«/. . . . ica >,(» !<il 50

Voiarlberger Vahn, Gm. 1884
(oiu. Vt.) Gllb. 4°/o . . . 100 40 10140

SlanlsschuH der zändtl

der ungarischen Krone.

4°/„ ung, Voldrenle per ttnss« . 12« z», ls< ^o
b!o. dto, per Ultimo . . . . 121 Au lüi-40
4°/, dto. Ncnte iu Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . »l> 70 9U «0
4"/, dto, Wo, dto. per Ultimo . Vö 00 83 «!
Una.s l .»» i l -N»l , «old 100 f l . - -— — -
dtu, dto. Silber 100 f l . . , . — — — -
dto. Staats-oblig. (Una. Ostb.)

V. I . 1876 —'— — -
bto, Schaulreglll.'Nblüs.-Oblii,. —'— — -
dto. Pram.'N. k 1U0 sl. -^ 200 l l 20150 208 !ib
Kto. dlu. K ü O s l — 1 0 0 « 20150 208 25
Theih.Rcg.-Lose 4"/» . . . . 1LN - <''>2
4°/^ »»gar. Grundentl. ° Obllg. v» 55 10U 55
4°/« lroat. u»d slavou. detto l>3>ß<» — -

Ander« Vffentl. Anlehen.

5°/» Do«aU'Ueg..Anleihe 1878 . 10» 60 t09 b0
Nnlehen der Stadt Vörz . . 9» — lOU--
«lnleyen der Stadt Wie» . . . 105 80 106 80

dto. dto. lOllber od. Volk) 128-,5'25-
dto. dtll. (18S4). . . . 98-25 »00 25
blo. dto. (18S8). . . . 100 5b 101 5k>

Nürsebau.Anlehen. verlolb. b°/, 103-— 100 5«
4°/, »rainer üande^Nlilehen . »? — U7-60

(»elb Ware

Psandbrles« »lt.

Aodtr. ollg. ost.in 50I.verl.4°/° «>» 50 100-50
N.-Üsteri.L«»be«H!,p.^!nst,4°/° 100 »o l O l 2 >
Orsl.-una, «a»! w>/^ülir. verl- !

4°/, 1011010210
dto. dlo. 50Mr. Verl. 4"/o 10! 10,,02 111

Opllllasse. 1. öst.,ß«I.,ver!.4<'/<, ,01 25,t0l?k>

Mtnbllhn.pliolltät»,
Tblizalionen.

Ferd!»and«^Norbbahn Vm. 1886 KU'lb 102 «!>
Ocsterr, Nordwestbahn . . . i n — 111 W
Vlaatsbahn <4U'i>0 — —
öübbahn K 8°/„v«z.Iänn.-Iul< 2 0 5 - !»o? -

dlo. i»5°/, , 2 5 ' -
rln«.°gal!z. Vahn 109 70 110 70
4"/„ Untertrainer Uahn«> . . ßy 50 100 -

Divers« kos«
(prr Etücl).

Verzinsliche Luft.

«»/„ Bud«»lredlt°Lose Tm, 1880 2ss87l> 270 75
U°/o .. „ Em, 1889 264 75 2«L 72
4"/, Donau-Dampfsch. 100 sl. . —-—!
5°/° Donau-«eaul.'Ll,lc . . . L8g-—^2»7 -

Nuverzlusllcht Lofe.

Vubap.-ÄaMlca (Dombau) 0 fl. 195» 20 50
Kreditlose 100 sl 43b - <89 —
Llary-Lose 40 f l . E M . . . . »8!i-— 18« —
Osener Lose 40 f l 180 — i „ 9 ' -
Palfsy-Lose 40 sl. L M . . - . >?9 5„ 18t--
Notenltrenz. vest. <l>es.,v. lON. 5.°, 60 bü'U«

, ,. una. « „ bsl. «8 85 2»^,',
5'ubolf°Lose 10 f l . 74-— 76- -
° alM'Lose 40 f l «85 — 24« —
z.t,°«eno<«°Lose 40 fl. . . . 25«-— »ou -
Wiener Comin.^Lose v, I . 1874 488 — 4 4 2 -
Hcwlnsisch. d, U"/„Pr..Schuldv.

d. Vodenlrebitanst., Em. 1889 « 8 — 7 2 -
Laibacher Lose ?«'— 7 7 -

Geld Ware

Al l icn.

Tlanülporl-^nler»
nehmungen.

Äu1sill°T<-Pl, EÜ'üb. bNO f l . . . 2555- 2570',
Äaii- u. «rtril-b« Grl, für stäbl.

Ktraßenb. in M e n lit. X . 4 « ' - — - -
dto. dto. dto. lit. v . 4 « ' - —'—

Nöhm, Äordvalw ,50 f l , . . »9„ - 40<< 50
«u'chticyrader l i i l . 500 f l . »W, 25«0- 25M-

dto, dto, l!it, U) 200 sl. 1086- 1040-
Donau-Dampsschisslllirt«- Gesell.

vesterr, 500 sl. » M . , . . 9 , 0 — 914 —
Dux Äodenbacher <l. °Ä, 400 X 580 — 5»5 —
Ferdinands-Nordbiooosl.NW. 55U0 5575
Lrnib'Lzernow, Iassy-VIscnb.»

GeseUschllst 200 sl. 2 . , . . !>»2'— 58N-
LloUd.Ocst,, Trirsl. 500 sl.KM. 8^2'— 8i!? K"
vrsterr. »lo'^wesibahn 200 fl. S. 44« 50 45l 50

dto, blo. (!,<,, v) 200 sl. 3 . 45» - 4ü« -
Prag-Diller Eilcnb, lOOfl, aligN. ,99 — 20» —
EtaatSelsenbahn 200 sl. L., . 700 ?01 -
VÜbbllhn 200 sl, S 55 75 5« 75
Südnordd, Verb.'A. 200 sl. CM. 40« — 4 l » ' -
Tramwat, Ges.. NeueWr.,Prio'

rität««ltien 100 f l . . , . 14?-— ,53'—
Ung.'naliz. ltilrnl». 2»0 sl. silver 444— 4i4 50
Ung.Wrstt,.(Rallh'Gra,i)2Wsl.2. 448'— — - -
Wiener Lolalbllhnel<»»M.Ges. . — - —-—

sank»».

Ä»«l0'0eft. Vnnl 120 fl. . . 277'— »79- -
Vanlvereln, wicnrr, 200 sl. . 4«4'50 485-50
Äober..Anst, l)rst., 200 f l . ü . . W 1 ' - 8U4 —
tlrdt.'Nnst.s Hand. u.E. iNOfl. —-— —-—

dlo, dto, per Ultimo . . 7»0-50 701-50
Kredltbllnl, Mll>j, ung., 200 sl. . 7 5 0 - 7 5 2 - -
Depositenbank, All«., 200 sl. . 4U2-— 42«'—
E«lompte-Ocs., Ndrost., 400 f l . 5ö3bO 585'-
<l>iro«u.ltasscilu.. Wiener 20« fl. 44» — 45»'—
Hupothelb.. Oest., 200fl. 30°/„«. 195'- 20«-—

Veit» W « «
Ländrrbanl, vtst.» 200 fl. . . 412 25 413 25
Oesterr.-ungar. Vanl, »00 fl. . 1530- ««OD
Uuiunbaül i!00 fl 551 — 55250
Nerlrhrüoanl, Nllg., 14<> fl, . 88!) — »84 —

Industrie «Unter«
nehmungen.

Bauges., «llg. «st.. 100 f l . . . , 2 9 - - « 1 - —
«tgydier ltÜen. und Stahl-Ind.

in Wien ,00 fl 195'— 1»? —
Eisrnbahnw.-Lell,a,,<trste, ,00fl, sL» — 2«» —
„Olbemuhl". Papiers, u. «..«. 105 - 115—
Lleslnger Vrauerei 1W f l . . . 328 — »»2 —
Montan Gcsellsch,, vest.'alpine .lü» — 8?v—
Prag« Elle» Ind.'Ves, 200 sl. ,u«5- lü»5-
LalnoTari. Steinluhlen 100 f l . 54!<-— 554-—
..Tchlüglmühl", Papiers. 200 f l . 2»0 - 210'—
,,Ltrl,rerm.",Papiers, u.V.-O. »N» 50 »685N
Irifai ler llohlcnw, Gesell, 70 f l . 4>m — 404'—
Waffenf.°G.,Oest.i!,W!en.l00sl. 843 — 34Ü--
Waggon'Leihailsl.Nllg.. in Pest,

400 « «80-— 700'^
Wiener Vangcsellschasl «00 sl. . 15« - ,81 —
WieneiberllerZleael.U'llen-Gts. 721 - 724 —

»

Devisen.

Kurze Gichten.

Amsterdam 1st?-80 1»»'—
Deutsche Plätze 11? l i l 117-8»
London »»995 240 1»
Pari« »5-42 95-55
St. Pttersbur« —-— —'—

Kaluten.
Dulatcn 11 »4 11 »9
20-äranc«'3tücke 19 08 191«
DcuNchc N!>ch«banlnoten . . 1 1 7 12 11780
Italienische Vanlnotrn . . . 95 40 85 «5
«übel-Noten 2 53 5 5 » .

zäxL- -ULXLA -rrmacm.xL£ Tg 0*1 TWWa'W«^-»» , Privat-Depöta (Safe-Deposit«) I
•on Renten, I»randbrl«s«n, I*rlorll&t«n, Aktien, II • » • ^ » iWMÄlJ'ÜÄ i -*-.-».•«». Tr.TBDUiüM A«r F^ital I

(si) LoB-Versloherung. L a l b a c b , SpitaleaM«. Virilimi vii Bar-Elnla|ti Im Cuti-Girrgnt- nai iif Blri-Cuti. I

l5?1) g, 3152.
Knndmachung.

. Der auf Grund der laiferl. Verordnung
°om Ib.Scptember 1900. N. G. Vl. Nr.1b4 (ß 3 2).
«Nd der Ministerial-Verordnung vom 18. Sep-
«ember 1900. N. G. B l . Nr. 155. betreffend die
"bwehr und Tilgunss der Tchweinepest,
"Mlttelte, in Laibach im Monate Jänner 1R)3
"standrne durchschnittliche Marktpreis für
»schlachtete (ausgeweidete) Schweine aller Quali»
A n , welcher im Monate F e b r u a r l . I . i n
T ^ a l n als Giundlasse der Eiltfchädinunqs«
°^echnunq filr anläßlich der Durchführung
vlger Ncrordnunssrn getötete Schlachtfchweine

i." dienen hat, beträgt Per K i l o g r a m m
"^ Heller.

Dirs wirb hiemit verlaulbart.
tt. l . Landesregierung fiir ssrain.

i i a i b a c h am 7. Februar 1903.

Razzias.
l t. Na podstavi cesarskega ukaza z dne
• °- septembra 1900, drž. zak. St. 164 (§ 3.a),
j ""inistrskega ukaza z dne 18. septembra

^ i diž. zak. §t. 165, o odvracaßju in zatoru

I

•Vlnjike kuge izračunjena, vLjubljani me-
seca januarja 1903 plačevana p o p r e ö n a
tržna cena za zaklane practice (brez drobü)
vsehvrst, ki in>a biti nieseca febraar ja 1.1.
na KranJBkem za podstavo pri zahtevanju
odškoduine za praSiče za klanjo, ki se za-
koljejo ob izvräevanju zgoraj navedenih
dveh ukazov, znafta 92 h za kilogram.

To se daje na obfSno zttanje.
C. kr. dezeüia vlada za KranJHko.

V L j u b l j a n i , dn6 7. februarja 1903.

(506)8-3 g. 187V.Sch.R.
Konknrs-Ausschreillung.

Äu der einllafsia.cn Volksschule in Kuzelj
wird die Lehr» und Leitcrstelle mit den syste«
misicrten Bezügen mit dem Beifügen zur defini»
tiven, eventuell provisorischen Aeschuug aus-
geschrieben, daß in Ermangluug von geprüften
Bewerbern eine AuShilsölehrlraft in Verwendung
genommen wird.

Gehörig instruierte Gesuche sind
b i s 25. F e b r u a r l. I .

im vorgeschriebenen Wege hierorts einzubrinssen,
K. t. Bezirksschulrat Gollschce am 2. Fe-

bruar 1903.

Piiipiin Senz
Graz, Grazbach, Ecke Maigasse

Oeffentlichkeitsrecht, staatagültige Ma-
turltät«Z6ugnl*se, ausgezeichnetes

SSP Pensionat ^ S
eigenes Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten,
aufmerksame, gewissenhafte Pflege der Zög-

linge, gute Lehrerfolge, mäßige Preise.
Vollständige Vertretung der Eltern, Schüler-
ausnahme auch mit Schluß des I. Semesters.

(4846) 9—8

)(ausvcrkau|.
3n Obcrschischka $r. 86 ist ein

einstöckiges J(aus samt YJirtschafts-
gebäuöe aus freier J(anö bis zum
20. ö. J l zu verkau/en. — jäheres
dortselbst. im 3-1

Der <Karstgan» -RadfHhrerverband
«les BundeB deutscher lleirenfabrer
Oesterreichs hat sich infolge Austrittes
»ämtlicher Mitglieder ausgelost. (578)

Laibach, 9. Februar 1903.

4 «st* *«<«*«***« <b« «««
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Bahnhofgasse 13, Hochparterre
isl eine

schöne Wohnung
bestehend aus vier Zimmern mit Zugehör,
an eine Familie ohne Kinder billig zu
vermieten.

Auskunft in der Buohhacdlung
Bamberg. (680) 3

Seltene Spezialität!
Echter

CeylflUkBaSta
schon seit Jahren nicht mehr importiert

wieder erhält l ich bei

Edmund Kavöic in Laibach
Tramway-Haltestelle „Hauptpost".

Preis per Kilo 1 fl. 80 kr., 5 Kilo per
Post franko. (353 t) 121

I ZEHNTER B A N D I
I ERSCHIEN I
I SOEBEN. M 12. I

M Zu beziehen durch I

I lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg I
• Lalbaoh. (541) I

Uebersiedlungs-Anzeige.
Gebe den P. T. hochgeehrten Damen

höflichst bekannt, daß ich aus meiner bis-
herigen Wohnung Polanastraße 21 in die
P e t e r s s t r a s s e 13 übersiedelt bin.

Für das mir bisher geschenkte Ver-
trauen verbindlichst dankond, bitte ich mir
dasselbe auch fernerhin in gleicher Weite
angedeihen zu lassen und zeichne, mich
bestens empfehlend, hochachtungsvoll

Marie Zupan, geb. Altmann!
(614) 3—3 geprüfte Hebamme.

Eine schöne

grosse Wohnung
bestehend aus sieben Zimmern, Küche,
Speisekammer, Dienstbotenzimmer und
einem schönen geschlosseneu Vorsaal, ist
am Auerspergplatze Nr. 5, II. Stock, für
August-Termin zu vermieten.

Nähere Auskunft wird am Auersperg-
platze Nr. 6, Parterre links, erteilt. (490) 3-3

"^ ^^^««»»««» !l

In Laibaoh nur beim Apotheker 7
Piocoli, päpstlicher Hoflieferant. ~
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. 8

Im Hanae Nr. 26, Alter Markt, III.
Stock, gassenseits, ist eine freundl., lichte

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, einom Vor-
zimmer, Küche und Holzlege, für den Mal*
termln 1903 zu vergeben.

Auskunft im ebenerdigen Geschäftslokile
der Frau Velkaverh dortselbst. (ö3B) 3 3

^Woliitiiiig
zum Maitermin zu vergeben

im I. Stockwerke dos Hausos Nr. 36,
Floriansgasse, bestehend aus zwei
Wohnzimmern, Küche, Speisekammer, mit
versperrbarer Dachkammer am Dachboden,
Keller im Erdgeschosse, Holzlege im Hos-
raume. — Näheres zu erfragen im Hause
Nr. 5, Herrengasse, I. Stook heim Ver-
walter. (570) H—l

! Haupttreffer!
Grossgrundhesitz in Kärnten
for!zu/shalbpr [kf unterm Wert mit 1000 K
Anzahlung zu vorkaxifon bei A<h<;k.:t
Dr. B. Fipua in Marburg, ßtoler-
mark. (568)

Zur Einführung eines für Bäcker
wichtigen nouen Produktes wird gut
eingeführter (554)

Vertreter p l
Gc-fl. Anfragen sub „W. E. 760" be-

fördert Rudolf Mosso, Wien, I., Seiler-
statte 2.

(572) Oprav. ftt. 10/3

Oklic.
Zoper: 1.) (iregorja Soler-Schol-

ler, trgovea v Kropi; 2.) Ivana
Soštarič, gostilničarja v Mandli St. 1,
požta Plešče pri Üelnici; 3.) Antona
Strukelj, poseslnika v Stajah 6t. 10;
4.) Jakoba Yirk, posestnika v Pod-
gori pri St. Vidu st. 29, katerih biva-
lišče je nexnano, so se podale pri
c. kr. okrajni sodniji v Ljubljani po:
ad 1.) in 2.) trgovski tvrdki M. Kosner
& Cornp. po gosp. dr. M. Pircu, od-
vetniku v Ljubljani; ad 3.) Marki
Štrukelj, postreščeku v Ljubljani, po
gosp. notarju Iv. Plantan v Ljubljani;
ad 4.) Josipu Levc, trgovcu v Ljub-
ljani, po gosp. dr. M. Pircu v Ljubljani,
tožbe: ad 1.) zaradi 670 K 47 li j
s prip.; ad 2.) zaradi 228 K 30 h j
s prip.; ad 3.) zaradi 300 K s prip.;
ad 4.) zaradi 600 K s prip. Na pod-
stavi ten tožb določil se je narok xa
ustno sporno razpravo ad 1.)

na dan 11. februar ja 1903,
ob 9. uri dopoldne; ad 2.)

na dan 13. februar ja 1903,
ob 9. uri dopoldne; ad 3.) in 4.)

na dan 21. februar ja 1903,
ob 9. uri dopoldne, pri tukajšnjem
sodišču, v sobi st. 50, v pritličji no-
vega sodnega poslopja.

V obrambo pravic loženih se po-
stavlja za skrbnika sub I.) in 2.)
gosp. dr. Kušar, odvetnik v Ljubljani;
sub 3.) gosp. dr. Bož dar Vodušek,
odvetnik v Ljubljani; sub 4.) gosp.
Jožef Merhar vulgo Stefek, posestnik
v Poljanah pri St. Vidu. Ti skrbniki
bodejo zastopali tožene v ozname-
njeni pravni stvari na njihovo ne-
varnost in stroške, dokler se sami ne
oglasijo pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
dne 7. februarja 1903.
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| U k CAMIS & STOCK I I
^1 ^H^# empflehlt inländischen H •

I H))\ I*•»^*^^**'̂ ***»*'»*****'»*****'**'*******'* H I

^1 Hj nach französischem System nur in Original« Hj •
^m flj flaschen mit KontrolSves^schluss dor vom hohen D H
^M wM k. k. Ministerium dos Innern genohmigten Untersaclinn^sanstalt H | Bj
^ B Wa für Nalirungs- nnd Gennssniittel, Wien, IX, Spitalgasse Nr. 31. H H

J | |B Ia Laibach za haben bei den Firmen J. Jebacin, DB H
9 Bl Kham & Murnik, J. Kordin, A. Lilleg, A. Šarabon, B H
| Bf V i k t o r Schiffer, F. Tcrdina. (lüß) 70-8 M I

E i n scliöner, g u t o r h a l t e n o r ! AufdcmGiii« su-ob.ihof simi ^

Kinderwagen D | IPhpnhnl7PS
1st um 30 11. zu verkaufen. UUll8lCIIIIUI£Gv

Wo? sagt aws üefalligk.iit <lie Admini-
stration dieser Zci:ung. . (543)3—8 124zölli;.^ sogleich abzu&obea. ^

Börsenvertreter
mit Aquisitationstalent, die Eingang in gutsituierten Kreis00

haben, werden unter sehr günstigen Bedingungen von einetf
bestrenommierten Bankgeschäft gesucht. Anträge unter Be'
misier 9153 an Haaseusteiu & Vogler, Budapest. (446) 6-9

Kan boaoLto stote, dass man rloa

A. Thierry's BALSAM

t
nicht nur in fast allen Zufällen und Bedarfsgelegenheiten
innerlich, sondern auch bei unzähligen Zufälle» äußerlich

sanwenden kann, um eine schmerzstillende und beruhigende
I Wirkung zu erzielen, auch bei Brandunfällen aller Art rasche
Kühlung herbeizuführen. (4161) 4—3

Per Post franko 12 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen.
Thierry (Adolf) LIMITED Schutzengel - Apotheke

in Pregrada bol Rohltaoh-Sauerbrann.
Achtet stets auf die in allen Kulturstaaten registrierte grüne

MGH [JIEN] Nonnen-Schutzmarke und den Kapselverschluß mit eingeprägter
^-"-^-—•^" Firma: Allein eoht als Merkmale der Echtheit.I . Vserhofers Ollsithrpillen

nur echt mit.der roten Ueberschrift „ I . Pjerhofer"
ans dem Deckel jeder Schachtel.

Seit vielen Jahren verbreitet, sind diese Pilw, ein altbewährtes, leicht abführendes
und von vielen Aerzten dem Pubülim, rlnvfohlcnes M i t t e l . Diese P,ll'n willen so
gelinde, daß sie nicht die nerinqslen SchimrMl verursach,'» und selbst von bindern ohne

Bedenk«! slenommen wcrdcn tonne». <ü69) 6—1
I . Pserhoferö Vlbsnhrpillel,, beim Publikum anch »nter deiü Name» ipjörhoser-

Pillen dclannt, weiden seit mehr a!s WO Jahren einzig und allein echt erzeugt in

I. ?8srdolvr8 KMbvko
Wisn. .̂, Kingerstvaße 15.

Vine »lolle m i t <l Tchächtelchen lostet « 2 10.
ß ^ - Weniger als eiue Vlotte taun nicht vorsendet werden. "WG

Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages lostet saint purlofreier Zusendung:
1 Rolle P i l len . . . . . 15 2 «0 4 «ol len P i l len . . . i r « »0
2 Mollen „ „ 4 7tt 5 „ „ „ 10 S0
3 .. „ ,. « 8 0 10 .. .. . . . „ 18 5tt

> Besonders enipsehleiiöwerte Spezialitäten sind sonst:
I . Pserhofers F l osthalsanl, Franlo - gxsenduna. von !i Tiegeln nach

Emscndnnq von X 2'15
I . Pserhofers bittere M a g e n t i n l t u r , von mirea/nder Euiwnluna. auf

dc» Maqrn, Fianlo-Iüsendnnn von 12 ssläschchen nach Eiüs.ndung von ,, 5' ̂
I . Pserhosertz W»udenbalsa,n, 12 F'äschchcn fiaulo nach Einsendn,^ von „ U'4tt

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r « F»d. V a m b e r g .


